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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg. Zustell-
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2.80, . im Verlag abgeholt 2 .50 DM

Saftiftycr 8ati **ttiamt
gegcfinbet 1896 föt bett Slbgatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen gönnen nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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„Fliegende Güterwagen“ kommen
Die ersten US-Transporter in Frankfurt
Frankfurt (UP) . Die ersten amerikani¬

schen Flugzeuge, mit denen die nordatlanti¬
schen Streitkräfte General Eisenhowers ver¬stärkt werden sollen -, landeten auf dem Rhein-
Main-Flughafen vo.n Frankfurt . Es handelte
sich um acht C 119 Maschinen, sogenannte
„fliegende Güterwagen“

, mit denen Fall¬
schirmjäger und Nachschub transportiert wer¬den können . Die Flugzeuge kamen direkt ausden USA . . Sie gehören zu der 433. Truppen¬transport -Staffel, von der weitere acht Flug¬zeuge am Montag in Frankfurt erwartet wer¬den , während die restlichen 53 Maschinen imLaufe der Woche eintreffen dürften

Die 433 . Staffel wird der 12. amerikanischen
Luftflotte eingereiht , die in Deutschland und
Österreich stationiert ist. Sie bestand bisher
aus der 60 . Truppentransporter -Staffel , zwei
Jagdbomber -Gruppen mit ungefähr 190 Dü¬
senflugzeugen, den 48 „ fliegenden Güterwagen“
der Berliner Luftbrücke und sechs Aüfklä-
rungsgeschwadern mit je 26 Flugzeugen.

Bayreuther Festspiele eröffnet
Bayreuth (UP ) . Die Bayreuther Fest¬spiele wurden am Sonntagabend mit der neun¬ten Symphonie von Beethoven unter der Stab¬führung von Wilhelm Fbrtwängler eröffnet.Tausende von Zuschauejp umsäumten dieStraßen zum FestspielgetSäude , um die zweiStunden währende Anfahrt der zahlreichenprominenten Gäste zu beobachten, unter ihnendie drei Hochkommissare, Bundesverkehrsmi¬nister Seebohm, der bayerische Ministerpräsi¬dent Ehard und der Sohn von Richard Strauß.Furtwängler dirigierte auswendig. Die Ge¬sangssoli des letzten Satzes hatten ElisabethSchwarzkopf, Elisabeth Höngen , Hans Hopfund Otto Edelmann übernommen. Die 1900Festspielgäste dankten dem Dirigenten, Chorund Orchester mit einem zwanzig Minutenwährenden Applaus.

Protest Spaniens in London und Paris

Vom menschlichen
Tausend Fahnen im Mainzer Stadion

Mainz (Id) . Zehntausende von Sängern und
Sängerinnen weilten am Sonntag in Mainz,um den Höhepunkt des 13 . Deutschen Sänger¬bundesfestes, eine Großkundgebung im Sta¬dion, mitzuerleben . Bis zum Samstag warenbereits mehr als 35 000 Sangesfreunde vonmehr als 1500 Vereinen nach Mainz gekom¬men , wo sie sich teils aktiv , teils als Zuhörer
an den in allen Sälen und auf den Plätzen
durchgeführten Stundenkonzerten beteiligten.Diese Konzerte wurden am Sonntagmittag be¬endet. Am Sonntagmorgen hatten im über¬füllten Mainzer Dom ein Pontifikalamt und inden Ruinen der Christuskirche ein Festgottes¬dienst stattgefunden ,

Nach einem Aufmarsch mit über 1000 altenFahnen im Mainzer Stadion legten die Ver¬treter der deutschen Sängerschaft ein einmü¬
tiges Bekenntnis für Frieden und freund¬
schaftliche Verständigung zwischen den Völ¬kern ab . Bundesjustizminister Dr . Dehler ver¬las eine Botschaft des Bundespräs.identen , inder dieser versicherte , daß es ihm ein Bedürf¬nis gewesen wäre , die manchmal verkannteund mißachtete Bedeutung des alten Gesang¬vereinswesens für das vaterländische Grund¬
gefühl und für den seelischen Austausch zwi¬schen den Nationen im historischen Werde¬
gang und in Ihrer Bedeutung für die Gegen¬wart kundzutun . Es dürfe z . B . niemals über¬sehen werden , welche seelische und geistigeKraft die freie und freiwillige Übung und
Darbringung des Volks- und Kunstliedes inden Jahrzehnten gewesen sei , die der politi¬schen Einigung vorausgingen . Die schwäbi¬schen Sänger , so fuhr der Bundespräsident inseiner Botschaft fort , hätten es als eine stolze
Sache in ihrer Geschichte betrachtet , daß vorbald neunzig Jahren von Württemberg aus die

Auftrag der Kunst
- Eine Botschaft des Bnndespräsidenten

Begründung des uDer die Staatsgrenzen mn -
weggehenden Deutschen Sängerbundes aus¬
gegangen sei . Zum Schluß wies Heuss auf die
bewahrende Kraft des gemeinsamen Gesan¬
ges in der Volkstumsgeschichte hin . Die An¬
wesenheit zahlreicher Sänger aus dem Aus¬
land aber zeuge für den menschlichen Auf¬
trag der Kunst.

JDer erste Vorsitzende des Deutschen Sän¬
gerbundes, Anton Pesch (Dortmund) , wies
darauf hin, daß das Chorwesen größere Un¬
terstützung verdiene. Anstatt die Konzerte der
Chöre von der Besteuerung auszunehmen,
habe man ihnen bisher für ihre unter gro¬
ßen Opfern organisierten Veranstaltungen
„eine Strafe in Form hoher Steuern“ auferlegt.
Pesch forderte völlige Steuerfreiheit für die
Veranstaltungen der deutschen Laienchöre.

Sieben Kilometer Festzug
Nachdem im Anschluß an die Kundgebung

ein Empfang des Vorstandes des Deutschen
Sängerbundes durch die Landesregierung von
Rheinland-Pfalz stattgefunden hatte , fand das
Sängerbundesfest mit einem über sieben Kilo¬
meter langen Festzug unter dem Motto „Das
ewige Lied‘-“‘ seinen Abschluß. Der aus 130
Gruppen bestehende Zug war in folgende
Gruppen unterteilt : „Das Volkslied in den
Jahreszeiten “

, „Das Lied im Wandel der Jahr¬
hunderte “

, „Die Fahnen der Landesbünde des
DSB “

, „Unsere Freunde aus dem Ausland“ ,
„Die Jugend huldigt dem Lied“ und „Die
Stadt Mainz und das Lied“ . Die Gruppe
„Unsere Freunde aus dem Ausland“

, in der
die Schweiz , Frankreich , Holland, Dänemark,
Österreich, Südtirol und die USA vertreten
waren , wurde von den dichtgedrängt auf den
Bürgersteigen stehenden Zuschauern beson¬
ders herzlich begrüßt .

Wegen Einmischung in spanische
Angelegenheiten

Madrid (UP ) . Die spanische Regierung
protestierte gegen die Haltung Frankreichs
und Großbritanniens zu den amerikanisch¬
spanischen Stützpunkt -Besprechungen. In
Madrid wurde ein Kommunique zu den in
London und Paris überreichten Protestnoten
veröffentlicht. Jn diesem heißt es , Spanienwerde die beiden , Staaten für die Konse¬
quenzen einer „weiteren Verschlechterungder friedlichen Beziehungen zwischen den
Völkern“ verantwortlich machen. Der Ver¬
such von seiten zweier Nationen, sich in An¬
gelegenheiten der spanischen Souveränität
einzumischen, werde vom spanischen Volk
und seiner Regierung scharf zurückgewiesen.
Die Haltung der beiden Regierungen schaffe
eine unfreundliche öffentliche Meinung, die
sich ungünstig auf die internationalen Be¬
ziehungen auswirke.

Heute Aassprache Blücher-Fette
Bundesregierung verbietet Rat der VVN

Bonn (UP) . Das Bundeskabinett wird am
Montag unter Vorsitz des Vizekanzlers Blü¬
cher noch einmal die Differenzen zwischen
dem Deutschen Gewerkschaftsbund und der
Bundesregierung behandeln . Anschließend
treffen sich der Vizekanzler und der DGB-
Vorsitzende Fette sowie vom DGB-Vorstand
Hans vom Hoff, Walter Freitag , Matthias Fö-
cher, Augnst Schmidt und Hans Jahn.

Die Bundesregierung hat beschlossen , den
„Rat der VVN“ im Bundesgebiet zu verbietenund den Länderregierungen entsprechendeSchritte zu empfehlen . Der Rat der WN
(Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes)

Pariser Krise _
. Atlantikrat

Hat Bonn schon Ausbilder -Listen ? -
Washington (UP). In diplomatischen

Kreisen Washingtons wurde die Befürchtung
geäußert , daß das Unvermögen der Mittel -
parteien Frankreichs , eine neue Regierung zu
bilden , die Pläne über den Haufen werfen
könnte, für September in Ottawa eine Kon¬
ferenz des Atlantikrates einzubernfen . Die
meisten Atlantikpaktmächte wollen vor Be¬
ginn der Konferenz eine Tagesordnung auf¬
stellen , deren Ausarbeitung aber einige Wo¬
chen erfordert .

In Zusammenhang mit der Aufrüstung
Westdeutschlands erklärten diese Kreise, man
glaube in Washington, daß die Bonner Re¬
gierung bereits eine Liste der höheren Offi¬
ziere und Unteroffiziere aufgestellt habe, die
zur Bildung einer Stammtruppe einberufen
werden könnten . Es würde daher möglich
sein, bald mit der Ausbildung von Rekruten
zu beginnen.

In gleichlautenden Briefen an den Außen¬
politischen Ausschuß des Senats und des
Repräsentantenhauses klärte Verteidigungsmi¬
nister Marshall einige Mißverständnisse auf.
die durch seine Ankündigung eines ameri¬
kanischen Truppenbeitrags für die Atlantik¬
paktarmee ir. Stärke von 400 000 Mann ent¬
standen waren . Marshall hatte im Zusam¬
menhang mit dem neuen Ausland-Hilfe -
programm vor dem Außenpolitischen Aus¬
schuß des Senats erklärt , daß bis Ende 1952
der atlantischen Armee 2 840 000 Soldaten zur
Verfügung stehen , von denen 400 000 durch
die USA gestellt würden . 400 000 Mann sind
nach Ansicht des Kongresses erheblich mehr
als die sechs Divisionen, die der Senat als
Truppenverstärkungen für Westeuropa ge¬
billigt hatte . Marshall wies jedoch darauf hin,daß er für eine Division annähernd 60 000
Mann veranschlage, anstatt 18 000 wie von
verschiedenen Kongreßvertretem angenom¬
men worden war . Die restlichen 60 000 Mann
entfallen auf Luftflotten-Perscnal .

-Präsident Truman sagte in einer Rede ir.
Detroit , daß die militärischen Vorbereitungender kommunnistischen Satellitenstaaten ir
Europa und die sowjetischen Truppenkonzen¬trationen im Fernen Osten „nicht auf fried¬
liche Absichten schließen lassen“ . Die Ver¬
handlungen in Korea könnten erfolgreich sein .

Truman warnt vor Moskaus Plänen
wenn aie riommumsten Wirsncn oereit seiendie Aggression in Korea aufzugeben. Aber Ta¬ten seien wichtiger als Worte. Was auch irKorea geschehen möge, wir dürfen nicht dem.Irrtum verfallen , zu glauben, daß die sowje¬tischen Machthaber die Idee der Weltrevoiu-
tion aufgegeben haben.Truman beschuldigte die Kommunisten, daß
sie , statt ehrlich einen Frieden anzustrebenin Wirklichkeit bemüht seien, sich in eine
Lage zu bringen , in der sie jederzeit neue Ag¬gressionsakte unternehmen können . Truman
wies darauf hin . daß Bulgarien , Rumänienund Ungarn nicht nur unberechtigt aufge¬rüstet , sondern auch die Gebiete an der jugo¬slawischen Grenze in einer Tiefe von 50 km
von der gesamten Bevölkerung geräumt hät¬ten. Die Sowjetunion rüste aber nicht nur dieSatellitenstaaten auf, sondern unterhalte
gleichzeitig ihre eigenen starken Armeen in
Europa und im Fernen Osten.Großbritannien und die USA sollen sich
jetzt geeinigt haben , daß der US-Admiral
Fechteierzum Oberbefehlshaber der Seestreit¬kräfte im Atlantik ernannt wird . Es bestehtaber auch die Möglichkeit, daß Fechteier die
Nachfolge Shermans als Flottenchef der USAübernimmt.

Jules Moch fliegt nach Washington
Petsche verhandelt immer noch erfolglosParis (UP) . Jules Moch, der amtierendefranzösische Verteidigungsminister , begibtsich am Dienstag, von militärischen Fach¬leuten begleitet, nach Washington. Er wirdFrankreich bei der geplanten zehntägigenKonferenz zum Studium der Standardisierungder Waffen vertreten .

Finanzminister Petsche ist immer noch da¬mit beschäftigt, eine Kompromißformel zumAusgleich der Meinungsverschiedenheitenunter den französischen Mittelparteien zu fin¬den . Nach Vorbesprechungen mit einigen ehe¬maligen Ministerpräsidenten und anderen Po¬litikern soll am Dienstag eine Sitzung allerParteiführer stattfinden . Von ihrem Verlaufwird es abhängen, ob Petsche den AuftragAuriols definitiv annehmen und die National¬
versammlung um Bestätigung als Minister¬präsident ersuchen kann.

hatte in seinem Organ „Die Tat " Propagandafür die Durchführung einer Volksbefragung
gegen die „Remilitarisierung und für den
Friedensschluß im Jahre 1951“ gemacht . „Da
diese Volksbefragung als aktiver Widerstand
gegen die verfassungsmäßige Ordnung desBundes angesehen wird , ist der Rat der WNverboten worden“

, teilte das Bundesinnenmi¬nisterium mit. Die Länder sollen jede Betä¬
tigung des Rates der VVN unterbinden ; sofern
Landesverbände der VVN gegen die' verfas¬
sungsmäßige Ordnung verstoßen , ist gemäß
Grundgesetz polizeilichesEinschreiten möglich .Der Sozialreferent des Bundesvorstandes des
„Reichsbundes der Kriegs- und ' Zivilbeschä¬
digten. Sozialrentner und Hinterbliebenen“,Dauß . Hamburg, forderte Bundesfinanzmini¬ster Schäffer auf , die durch das Rentenzulage¬gesetz eingesparten 150 Millionen DM für eine
Leistungsaufbesserüng in der Kriegsopferver¬sorgung Zu verwenden.Der Deutsche Beamtenbund in Köln wandtesich gegen -die Erklärung des Bundesfinanzmi¬nisters , daß an eine Erhöhung der Kinder¬
zuschläge für Beamte, Angestellte und Arbei¬ter des öffentlichen Dienstes vorläufig nicht zudenken sei . Bei den Kinderzulagen handele essich um Sozialzulagen, die Bestandteile derBeamtenbeso’idung seien und darum in glei¬cher Weise wie die Gehälter erhöht werdenmüßten.

Neues ECA-Programm angekündigt
Bundesrepublik erhält Weizen und Baumwolle

Washington (UP ) . Ein neues ECA-Pro¬gramm zur Steigerung der Produktion undzur Einleitung „einer neuen Ära der Stärkeund Wohlhabenheit“ in den ERP-Ländern.kündigte ECA-Administrator Foster in Wa¬shington an. Im kommenden Jahre werde esdas höchste Ziel der USA sein , unter größt¬möglichster Ausnutzung der Arbeitskräfte ,der Maschinen und des Materials , sowie beigleichzeitiger Senkung der Produktionskostenund Erhöhung der Löhne, die Produktivitätder europäischen Länder zu stärken .Der gegenwärtige Vorrang der Verteidi¬gungsproduktion mache eine Erweiterung undIntensivierung der auf diesem Gebiet bisheigetroffenen Maßnahmen erforderlich . WennEuropa die geplante Erhöhung seines Brutto¬sozialproduktes um 100 Milliarden Dollar jähr¬lich erreichen wolle, dann müßten ihm dieUSA eine großzügige technische Unterstüt¬zung gewähren.
Nach Mitteilung des US-Landwirtschafts-ministeriums werden die USA im September1 695 000 Tonnen Getreide und im Oktoberwenigstens 1 009000 Tonnen exportieren . Hier¬von sind für die Bundesrepublik für Septem¬ber 300 000 Tonnen Weizen und 50 000 TonnenFuttergetreide , für Oktober mindestens 200 00CTonnen Weizen vorgesehen. Vom 1 . Augustbis 30 . November 1951 wird die Bundesrepu¬blik von den USA 112 000 Ballen Bauwolle er¬halten . Damit erhöht sich das vorläufigeBaumwoll-Kontingent der Bundesrepublik auiinsgesamt 419 000 Ballen.

Im Segelboot landete ein deutsches Ehepaar
nach 60tägigei Ozeanüberquerung im Hafen
von Santiago de Cuba.

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Die deutsche Landwirtschaft kann es nur
jegrüßen , daß der USA-Landwirtschaftsmini -
?ter Charles F. Brannan auf seiner Nonstop-
Besichtigungsreise durch Westeuropa sich
Einige Tage Zeit genommen hat , unter der
persönlichen Führung des Bundesernährungs -
-ninisters auch einige typische landwirtschaft¬
liche Gebiete der Bundesrepublik zu besichti¬
gen . Ein solcher persönlicher Eindruck des
Ühefs derUS -Landwirtsehaftsverwaltung , des¬
sen Votum immerhin auch von entscheidender
Bedeutung für die weitere Bereitstellung von
ERP-Mitteln für landwirtschaftliche Zwecke
sein dürfte , kann durch eine Vielzahl von In¬
spektionsfahrten nachgeordneter Stellen nie
Ersetzt werden . Daß Mr. Brannan sich durch
die bisherigen Ergebnisse des landwirtschaft -
ichen Beratungswesens, die Besichtigung einer
Landesanstalt für Tierzucht, das ihm gezeigte
Beispiel eines „Hauses der . Bäuerin “ (näm¬
lich einer Dorfgemeinschaftanlage mit ver¬
mietbaren 80 Kühlfächern) , und andere Be¬
sichtigungsobjekte sehr beeindruckt zeigte,
wird hoffentlich einen günstigen Einfluß auf
die weitAe Zuteilung von Marshallplangel¬
dern für solch produktive landwirtschaftliche
Zwecke haben.

Die deutsche Öffentlichkeit hat durch die
Presse aus dem Munde von Mr. Brannan ver¬
nehmen können, daß die USA der weiteren
Steigerungder deutschen Eigenerzeugung den¬
selben Rang zumessen werde wie der Betei¬
ligung der Bundesrepublik an der Zulieferung
szon Gütern für Verteidigungszwecke. Diese
Feststellung unterstreicht noch einmal die in
den letzten Wochen wiederholt aus den USA
gemeldeten Erklärungen , daß — unbeschadet
der günstigen Ernteergebnisse der USA in
diesem Jahre — die freie Welt in Zukunft mit
Einem „drastischen Rückgang“ der Exportfä -
aigkeit der USA an ernährungwirtschaftlichen
Erzeugnissen rechnen müsse. Die deutsche Ver-
oraucherschaft wird gut daran tun , die Be¬
deutung einer weiteren Intensivierung der
heimischen Landwirtschaft für den eigenen
Brotkorb — auch gegebenenfalls zu steigen¬
den Kosten — zur Kenntnis zu nehmen.

Schließlich ist als weiteres Ergebnis des Be¬
suches aus Amerika die uneingeschränkte An¬
erkennung des Gastes für die Erzeugunslei-
stungen der westdeutschen Landwirtschaft
festzuhalten. Diese läßt — in dauernd auf-
wärtsführendem Rhythmus seit 1945 — mit
den Ernten von 1950 und 1951 sogar die Hek¬
tarerträge der USA hinter sich ! Dies ist ge¬
wiß ein gültiger Beweis für den Einsatzwillen
und die Leistungskraft unserer westdeutschen
klein- und mittelbäuerlichen Familienwirt -
schaften. Die nachhaltige Pflege der Boden¬
fruchtbarkeit , in welcher der viehreiche Bau-
Ernbetrieb unübertrefflich ist, erweist sich hier
als entscheidend für eine nachhaltige hohe Er¬
zeugungskraft. Unter sinnvoller Einbeziehung
der modernen Landtechnik, für deren Finan¬
zierung allerdings nach Ansicht von Mr. Bran¬
nan günstige Kreditmöglichkeiten geschaffen
werden müssen, wird unsere bäuerliche Fami¬
lienwirtschaft sowohl der Großfarm des We¬
stens wie der Kolchose des Ostens auf die
Dauer überlegen sein. Daß ihr hierbei Hilfe¬
stellung in der Überwindung einer zu weit
getriebenen Besitzzersplitterung gegeben wer¬
den muß, hat gerade Mr. Brannan voll aner¬kannt.

*

Unsere Textilwirtschaft sieht , wie auf
Einer Pressekonferenz der ArbeitsgemeinschaftGroßhandel, Einzelhandel, Handwerk in Stutt¬gart mitgeteilt wurde , dem kommenden Som¬merschlußverkauf mit gemischten’ Gefühlenentgegen. Dies kann nicht wundernehmen ,wenn man in der Tagespresse Inserate liest,in welchen textilindustrielle Firmen dem Han¬del eine „Verschleuderung“ von Fertighemdenund Meterware ankündigen . Unsere Textil¬wirtschaft bekennt sich zum Prinzip der freien

Wettbewerbswirtschaft. Der Handel hatte vorKorea die Möglichkeit, sich zu den damalsgünstigen Preisen voreinzudecken. Wie es sei¬ner Funktion als Lagerhalter zwischen Indu¬strie und Verbraucherschaft entspricht , hat erdies auch getan . Nach Beginn der Koreahaussevermochte er diese Lager entgegen seiner Kal¬kulation zu wesentlich höheren Preisen los¬zuschlagen. In Erwartung eines weiteren An¬haltens der Hausse hat er sich dann auf Grund¬lage der stark gestiegenen Weltmarktpreisefür Rohstoffe zu hohen Preisen für das Früh¬jahr 1951 voreingedeckt.
Diese teueren Lager wird er jetzt , nach demvorläufigen Zusammenbruch der Hausse, an¬gesichts des Kaufkraftmangels der Verbrau¬cher und ihrer Zurückhaltung in Auswirkungder Voraussage fallender Preise des Bundes¬wirtschaftsministers, kaum mehr mit Gewinnloswerden können. Ein solches Risiko liegtnun «Eben im PrinziD der freien Wettbewerbs-
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Wirtschaft drin , die keine Schönwettereinrich¬
tung ist , aus der man sich bei Schlechtwetter
unter irgend einen - schützenden Regenschirmflüchten kann . So wird die Textilwirtschaft
also die notwendige Bereinigung des Marktes
durch die Schlußverkäufe über sich ergehen
lassen müssen. Die Verbraucherschaft aller¬
dings wird sich darüber klar sein müssen, daß
angesichts des allgemeinen Auftriebs der Ko¬
sten auch das textilwirtschaftliche Qualitäts¬
erzeugnis auf die Dauer seihen angemessenenPreis haben muß.

*

Auf derselben Pressekonferenz teilte der
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer
Stuttgart mit, das Handwerk müsse scharf ge¬
gen das sogenannte Generalunternehmertum
Front machen, welches sich bei der Auftrags¬
vergebung der amerikanischen Besatzungs¬macht verteuernd und gewinnsüchtig ein¬
schalte. Er erwähnt hierbei als Beispiel , daß
dieser Tage ein früher bei der Besatzungs¬macht beschäftigter Kellner als Generalunter¬
nehmer einen Bauauftrag von mehreren Mil¬
lionen DM erhalten habe. Als Mittel gegensolche Vorkommnisseempfiehlt das Handwerk
die grundsätzliche Einschaltung der deutschen
staatlichen Baubehörden bei der Auftragsver¬
gebung der Besatzungsmacht entsprechenddem Grundsatz, wer letztlich bezahle, solle
mindestens auch mitbestimmen. Die staatlichen
Baubehörden sollten sich dann bei Unterver¬
gebung der Aufträge der Arbeitsgemeinschaf¬ten des Handwerks bedienen, was im End¬
erfolg nur zu einer Verbilligung und außer¬
dem Qualitätsteigerung führen könne.

Weiter wurde vorgetragen , das Handwerk
wünsche dringend eine Begrenzung, möglichst
sogar Rückführung der staatlichen und ge¬meindlichen Regiebetriebe ebenso wie solcher
privater Großfirmen. Letztere seien bereits
dazu übergegangen, durch Abgabe von Re¬
giewaren an Betriebsfremde dem örtlichen
Handwerk unlauteren Wettbewerb zu machen.

Dr. R .

Schleswig-Holsteins neue Regierung
Koalition des Wahlblocks mit dem BHE

Kiel (UP ) . In Kiel wurde eine neue Lan¬
desregierung von SchleswigrHolstein gebildet.
Die Ministerliste trägt folgende Namen: Mi-
aisterpräsident : Lübke (CDU), Finanzminister
and stellvertretender Ministerpräsident : Kraft
(BHE) , Innenminister : Pagel (CDU) , der zu¬
gleich mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Kultministers beauftragt ist, Minister für
Wirtschaft und Verkehr : Andersen (FDP) ,Minister für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten: Sieh (DP) , Minister für Arbeit, So¬
ziales und Vertriebene : Asbach (BHE ) Die
Geschäfte des Justizministers werden vorläu¬
fig von Ministerpräsident Lübke wahrgenom¬
men .

Ministerpräsident Lübke teilte der Presse
nach der Regierungsbildung mit , daß sich der
BHE zu Verhandlungen bereit erklärt habe,
nachdem die Wahlblockparteien den Abbruch
ihrer Verhandlungen mit der SPD bekannt-
gaben . Künftig kann ein Wechsel in der Per¬
son des Ministerpräsidenten nur von allen
politischen Gruppen der Koalition durchge¬führt werden- Die seit langem vorbereitete
Verwaltungsreform soll unverzüglich ver¬
stärkt in Angriff genommen werden . Ent¬
scheidend für das Zustandekommen der
neuen Regierung war eine schriftliche Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten Lübke an den
BHE über das Ergebnis seiner Verhandlun¬
gen mit der Bundesregierung über durchgrei¬fende Hilfsmaßnehmen für Schleswig-Hol¬
stein zur Behebung seiner sozialen und wirt¬
schaftlichen Notlage.

Saar-Autonomie wird nicht geändert
Eine Erklärung des Hochkommissars Grandval

Saarbrücken (UP) . Der französischeHohe Kommissar im Saargebiet , GilbertGrandval , sagte auf einer JubiläumsVeran¬
staltung der Burbacher Hütte in Saarbrük -
ken , kein französischer Politiker , gleich wel¬cher Partei , denke daran , die Politik dersaarländischen Autonomie , bei der Verwirk¬
lichung des Sehumanplanes und der Schaf -
fungs einer europäischen Armee zu ändern .Es erfülle ihn mit Stolz , so führte GrandvaJaus , als Vertreter Frankreichs seinen Teildazu beigetragen zu haben, daß es im Saar¬land Vollbeschäftigung gebe . Frankreich be¬
absichtige, diese Prosperität im Rahmen dersaarländisch-französischen Wirtschaftsunionzu erhalten , indem es dem Saarland durchAutonomie die Position verschaffe, die ihmeine weitere wirtschaftliche und soziale Exi¬
stenzsicherung ermögliche.

Israel im Wahlkampf
Tel Aviv (UP) . Der Wahlkampf für dieam Montag beginnenden Wahlen für denisrealischen Knesset (Parlament ) hat am Sonn¬tag seinen Höhepunkt erreicht. In Tel Avivkam es zu einem Zusammenstoß zwischenAnhängern der sowjetfreundlichen Mapamund der rechten Herut-Partei , bei dem zehnPersonen verletzt wurden . Die Polizei griffnicht ein. Vom Wahlfieber wurde hauptsäch¬lich Tel Aviv ergriffen. In Jerusalem undHaifa herrscht Ruhe. Ministerpräsident BenGurion erklärte in, einer Versammlung, derStaat Israel werdd in zehn Jahren 4 Millio¬nen Einwohner haben. Etwa 900 000 Wahlbe¬rechtigte werden 120 Abgeordnete wählen.

Neuwahlen in Griechenland
Athen (UP) . König Paul von Griechenlandhat den liberalen Politiker Sophocles Venize -los ersucht, seinen Posten als Ministerpräsi¬dent bis zum Abschluß der Wahlen am 9 . Sep¬tember beizubehalten. Venizelos hatte be¬kanntgegeben, daß sein Kabinett zurücktretenwerde, um den Weg zur Auflösung des Par¬lamentes und zur Ausschreibung von Neu¬wahlen freizumachen. Diese haben sich alsnotwendig erwiesen, da' das Parlament in sei¬ner gegenwärtigen Zusammensetzung keinestabile Regierung garantieren kann .

5000 Fallschirmjäger trafen sich
Ramcke (ordert Gleichberechtigung

Braunschweig (UP) . Auf dem Bundes¬treffen der ehemaligen Fallschirmjäger in
Braunschweig forderte General Ramcke als
Voraussetzung für einen deutschen Wehrbei¬
trag die volle und militärische Gleichberechti¬
gung Deutschlands, „sofortige Einstellung und
Beseitigung jeder Diffamierung und Diskri¬
minierung“ jener Schichten , die sich für dasVaterland und seine Verteidigung wie fürseine Sicherheit und Freiheit mit dem Leben
eingesetzt haben“ und die Freilassung der
verurteilten und nicht verurteilten sogenann¬ten deutschen Kriegsverbrecher“ . Wenn diese
Forderungen nicht erfüllt werden , sagteRamcke , könne mit einem Wehrbeitrag derdeutschen und der europäischen Jugend nicht
gerechnet werden.

Von minutenlangem Beifall unterbrochen ,erklärte der General: „Ob wir wollen oder
nicht , wir werden nicht umhin können , unse¬ren Lebensraum mit der Waffe in der Hand
gegen feindliche Horden zu verteidigen“ . Wenn
aber der Großteil des Volkes die Forderung
nach Wiederbewaffnung und Aufrüstung mit
einem kategorischen „Ohne mich“ beantwor¬ten werde, so sei dies eine „durchaus verständ¬
liche Reaktion auf die uns angetane Schmach“.

Die etwa 5000 ehemaligen Fallschirmjäger
sangen zum Abschluß der Kundgebung diedritte Strophe des Deutschlandliedes und das
Fallschirmjägerlied . Auf dem BraunschweigerSoldatenfriedhof wurde ein Lorbeerkranz
niedergelegt. Der eigentlichen Kundgebunggingen Arbeitstagungen des Such - und desHilfsdienstes voraus, zu denen auch vieleFrauen erschienen in der Hoffnung, etwasüber ihre vermißten Männer erfahren zukönnen.

Nor „wenig fühlbare Fortschritte“
Audi Kommunisten sind „unbefriedigt 'Kaesong -Verhandlnngen kommen nicht vorwärts

Seoul (UP) . Die Waffenstillstandsver -
handlungen in Kaesong sind am Sonntag er¬neut in der Frage der entmilitarisierten Zone
steckengeblieben . Die Delegationen einigtensich, die Verhandlungen hierüber am Montagfortzusetzen . Das Kommunique der UNspricht von „wenig fühlbaren Fortschritten “.Die Verhandlungen standen — wie amSonnabend — ganz unter dem Zeichen vonPunkt zwei der Tagesordnung : Lage undAusdehnung der entmilitarisierten Zone zwi¬schen den alliierten und kommunistischenStreitkräften . Beide Seiten beharrten auf ih¬rem Standpunkt . Die alliierte Delegation for-ierte die Kommunisten auf, den Plan derJN für die Errichtung der Demarkations¬linie zwischen den gegenwärtigen Frontstel¬

lungen anzunehmen ; die Kommunisten beste¬
hen darauf , die Zone längs des 38. Breiten¬
grades zu errrichten . Die kommunistische De¬
legation hat jedoch am Sonntag noch keine
bestimmte Antwort auf die Forderung der
Alliierten gegeben .

Die südkoreanische Vertretung bei den
Verhandlungen hat inzwischen angedroht , den
Konferenzen fern zu bleiben, falls der kom¬munistischen Forderung stattgegeben werde.Radio Pyongyang bezeiehnete die sonntäg¬lichen Verhandlungen in Kaesong als „unbe¬
friedigend“ .

Die UN haben eine Bronzemedaiile aneinem blau- weiß gestreiften Band geschaffen ,die allen in Korea kämpfenden Soldaten ver¬liehen wird.
Quirino sollte ermordet werden

Manila (UP) . Wie der Geheimdienst der
philippinischen Armee bekanntgab , wollten
kommunistische Rebellen den Staatspräsi¬denten Quirino bei seiner Rückkehr nach Ma¬
nila überfallen und umbringen . Quirino hält
sich gegenwärtig auf seiner Farm in Nova-
liches , etwa 15 Kilometer nordwestlich der
Hauntstadt auf . Mehr als 100 Verdächtige

Nationalisten in Sfidchina vorgedrungen
Guerillas an der burmesischen Grenze — De Lattre nach Paris geflogen

Rangun (UP) . Nationalchinesische Gue¬
rillas , die von der burmesischen Grenze aus
operieren , sind 16 Kilometer weit in die
südchinesische Provinz Yuennan eingedrun¬gen, zogen sich aber nach Zerstörungsaktio¬nen wieder zurück.

Die Guerillas sollen etwa 5000 Mann stark
sein . Die burmesische Regierung habe eine
Brigade Infanterie an die Grenze geschickt,um die Partisanen in Schach zu halten . Bur¬
mesische Truppen hätten in der vergangenenWoche eine Guerillabande bei Maingmongaufgerieben.

Nichtamtlichen Berichten zufolge sollen die
Nationalchinesen auf beiden Seiten der

, Grenze Truppen ausheben, um Kräfte zu
einem größeren Vorstoß in das kommuni¬stische Südchina zu sammeln. Man rechne,daß die Guerillas mit dieser Aktion noch biszur Beendigung der Regenzeit im Oktoberwarten werden. Sie stehen unter dem Kom¬mando des ehemaligen Kuomintang-Generals
Lee Mee und sind Teil einer Gruppe, die im
Jahre 1949 Zuflucht in Burma suchte. Wäh¬
rend ein Teil dieser Gruppe von den Bur-
meseh entwaffnet und interniert wurde , wei¬
gerten sich die unter General Lee Mee ste¬henden Einheiten, sich entwaffnen zu lassen
und wurden in die Berge des Randstaates
Kengtung getrieben. Von dort aus führen sieihre Angriffe durch.

Nach einem chinesischen Bericht aus derProvinz Kwangsi haben die Kommunisteneine Eisenbahnlinie bis zur Grenze Indochi -
nas gebaut. Damit haben die Rotchineseneine direkte Verbindung von dort nach Pe¬
king hergestellt , das wiederum Verbindungenmit der transsibirischen Eisenbahn hat .General de Lattre de Tassigny, der Ober-

und Freilassung der Gefangenen
Verband der Afrika - Kä m pfer
Einen „Verband der Angehörigen des ehe¬

maligen deutschen Afrikakorps“ gründeten inIserlohn (Sauerland) ehemalige deutsche
Afrikakämpfer. Zum ersten Vorsitzendenwurde der General der Panzertruppen Lud¬
wig Crüwell (Essen) gewählt. In einem Tele¬
gramm an den Bundespräsidenten versicher¬ten die Afrikakämpfer ihre „Treue und Op-
ferwiiligkeit gegenüber Volk und Staat “ . Der
Witwe Rommels wurde die Ehrenmitglied¬schaft des Verbandes angetragen. In einemSchreiben an den in Werl inhaftierten Gene¬ralfeldmarschall Kesselring brachten die
.Afrikaner“ ihre Verbundenheit mit dem frü¬heren Befehlshaber Süd zum Ausdruck. Der
neue Verband will Mitte September diesesJahres in Iserlohn ein Bundestreffen durch¬führen.

Zusammenschluß der Soldatenbünde ?
Bonn (UP ) . Eine Reihe von Generalen undänderen Stabsoffizieren der höheren Wehr¬

macht erörterten in Bonn die Möglichkeit eines
Zusammenschlusses aller deutschen Soldaten.Ferner wurden Versorgungsfragen diskutiert .
Die Konferenz setzte sich in erster Linie ausden elf Landesvorsitzenden des Bundes der
irersorgunsberechtigten ehemaligen Wehr¬
machtsangehörigen zusammen. Uber die Bil¬
dung einer föderativen oder zentralen Dach¬
organisation für die verschiedenen bereits be¬stehenden Gruppen deutscher Soldaten hat¬
ten sich kürzlich schon in Hilden (Westfalen)
einige ehemalige Stabsoffiziere — darunterdie Generale Ramcke (Fallschirmjäger) , Frieß-
ner und Harre (Heer) , Hauser und Gille (Waf¬
fen-SS) — unterhalten .

sind im Zusammenhang mit dem geplantenAttentat festgenommen worden.
Iran will „versöhnlich“ sein

Harriinan macht London Vorschläge — Aba-
dan muß stillgelegt werden

London (UP ) . Averell Harriman war amSonntag Gast des britischen Ministerpräsi¬denten Attlee auf dessen Landsitz Chequörs.Auch der britische Botschafter in Teheran,Shepherd, und der US-Botschafter in Lon¬don , Gifford , waren bei Attlee. Am Samstaghatte Harriman , der zusammen mit Sbep-herd aus Teheran nach London geflogen war,das britische Kabinett über seine Bespre¬chungen mit der iranischen Regierung unter¬richtet und ihm Vorschläge für eine Beile¬gung des Ölstreites unterbreitet . Vor seinerRückkehr nach Teheran wird Harriman mög¬licherweise in Washington Bericht erstatten .Das britische Kabinett wird voraussichtlicham Montag seine endgültige. Entscheidung'
über die iranischen Vorschläge treffen.Die iranische Regierung hofft, die Bespre¬chungen mit Großbritannien wieder aufneh¬men und den ölstreit beilegen zu kennen,erklärte em Regierungssprecher in Teheran.Das iranische Kabinett hat seine Antwort aufdie Botschaft Harrimans , in der dieser um
Erläuterung der Verhandlungsvorschläge ge¬beten hatte , dem US-Botschafter Grady zurÜbermittlung , nach London übergeben. Ein
Mitglied der Ölverstaatlichungskommissionerklärte : „Irans Haltung ist versöhnlich.“ Vi¬
zepremier Faterni äußerte : „Es ist unsere Ab¬sicht, die Verhandlungen wieder in Gang zubringen und eine entsprechende Atmosphärefür die Wiederaufnahme zu schaffen .“Die Erdölraffinerie von Abadan wird nach
Mitteilung von Beamten der Anglo -Iranischen
ölgessllschaft am Dienstag völlig stillgelegtwerden müssen. Schon in den letzten Wo¬chen war der Betrieb eingeschränkt worden.Alle verfügbaren Öltanks sind bis zum Randegefüllt.

kommandierende der tranzosiscnen strcix-kräfte in Indochina, ist nach Paris abge¬flogen . General de Lattre de Tassigny wirdaußerdem in Kürze nach den USA reisenum gewisse Probleme im Zusammenhang mitder Lieferung kriegswichtigen Materials zu
besprechen.

Dr. Wilhelm Hamacher, Zentrumsabgeord¬neter des Bundestages und früherer Kult¬minister von Nordrhein-Westfalen, ist amSonntag im Alter von 68 Jahren in der Chi¬rurgischen Klinik in Bonn gestorben.
18 Jugoslawen in Rumänien wurden ver¬haftet , weil sie für den amerikanischen undden jugoslawischen Geheimdienst tätig gewe¬sen sein sollen.
Am Grabe Gerhart Hauptmanns aut der

pommerschen Qstseeinsel Hilddensee enthüll¬
ten Mitglieder der kommunistischen FDJ
einen zwei Meter hohen Gedenkstein, der auf
eigenen Wunsch des Dichters nur seinen Na¬
menszug t-

Kurt Bürger, der erst am 19 . Juli vom
mecklenburgischen Landtag zum Minister¬
präsident gewählt wurde, ist plötzlich ver¬
storben.

Bundeskanzler Adenauer stattete demschweizerischen Bundespräsidenten Eduardvon Steiger einen Höflichkeitsbesuch ab . Stei¬ger lud Adenauer darauf zum Mittagessen inSchloß Wattenwyl ein .
Bundesflüchtlingsminister Dr . Lukaschekempfing eine amerikanische Studiengruppe,die dem Europäischen Seminar der SozialenAktion der Vereinigten Christlichen Kirchenangehört.

Berliner „Barrikadenkrieg“
Verschärfter Grenzschutz eingerichtet

Berlin (UP) . Der Berliner „Barrikaden¬krieg“ , der in den letzten Tagen durch dieErrichtung östlicher Straßensperren an derGrenze zwischen amerikanischem und sowje¬tischem Sektor entfacht wurde und heftigeWestberliner Protestaktionen auslöste, wurdeauch am Sonntag fortgesetzt. Unter demSchutze von „Volkspolizisten“ errichteten Ar¬beitskolonnen an der Friedrichstraße einemassive Sperre aus großen Steinblöcken undmehreren Eisenträgern . Die Behörden des
Sowjetsektors behaupten , die Sperren s'eienzum „Schutz unerfahrener Personen vor denMenschenfallen in Westberlin“ aufgebaut wor¬den . Unter der Leitung von Bezirksbürger¬meister Kreßmann -räumten freiwillige Ar¬beitskolonnen im Bezirk Kreuzberg drei vonostsektoraler Seite errichtete Straßensperrenbeiseite.

14 Hundertschaften Bundesgrenzschutzpoli¬zei hat das Bundesinnenministerium an dieZonengrenze entsandt , um unerlaubte Grenz¬übertritte westdeutscher FDJ-Mitglieder an¬läßlich der sogenannten Weltjugendfestspielezu unterbinden . Alle Polizeieinheiten desBundes und der Länder längs der Zonen¬grenze sind in erhöhter Bereitschaft.An der niedersächsischen Zonengrenze wur¬den über 500 Personen verhaftet . Bei Lichten¬berg im Südharz kam es zu einem Zwischen¬fall . Zwei Zollbeamte versuchten einen 60Mann starken Trupp aufzuhalten . Die Beam¬ten wurden tätlich angegriffen, konnten je¬doch den Rädelsführer festnehmen . Die übri¬
gen entkamen über die Zonengrenze.

Flüchtlingskonvention der UN
Genf (UP) . Zwölf Nationen Unterzeichneten

in Genf eine Konvention der UN, die sich mit
dem rechtlichen, politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Schutz von Flüchtlingen befaßt.Die Konvention bezieht sich auf alle Flücht¬
linge , die ihr Ursprungsland vor dem 1 . Ja¬
nuar 1951 verlassen mußten . Die Bundesrepu¬blik wird die Konvention nach vorherigen
Besprechungen mit der alliierten Hohen Kom¬
mission unterzeichnen . Da die Konvention
sich nicht auf Flüchtlinge bezieht, die in einemLande leben, wo sie als Staatsbürger aner¬kannt werden , gilt sie nicht für deutsche
Flüchtlinge aus ehemals deutschen Gebieten .

Shinwell lud Stalin ein
Strathaven . Schottland (UP) . Der bri¬tische Verteidigungsminister Shinwell ludj Stalin ein, sich mit den führenden Männernder Westmächte an einen Konferenztisch zusetzen und seinen aufrichtigen Wunsch nachFrieden kundtun . Sollte Stalin dieser Auffor¬derung Folge leisten , würde für „ die Weheinige Hoffnung“ bestehen. Shinwell sprachauf einer Vei-sarnmlun» der I,abour Party.

Sechs „hohe Persönlichkeiten“ verhaftet
Verfahren gegen die Mörder Abdullahs —

Talal wollte fliehen
Amman , Jordanien (DS/UP ). Der neuejordanische Ministerpräsident Tewfik PaschaAbolhuda teilte der Presse mit, daß im Zu¬sammenhang mit der Ermordung König Ab¬dullahs sechs „hohe Persönlichkeiten“ verhaf¬tet worden seien . Die Untersuchung des Atten¬tats werde in wenigen Tagen abgeschlossensein. Mit der Eröffnung der Verfahren gegendie Angeklagten sei kurz danach zu rechnen.Nachdem zunächst von der zuständigen bri¬tischen Stelle in Genf alle Meldungen übereinen Fluchtversuch Talais dementiert undals reine Erfindungen bezeichnet worden wa¬ren , erreichte uns jetzt ein Bericht, wonachEmir Talal auf rätselhafte Weise schon vierStunden nach dem Attentat in Jerusalem denTod seines Vaters erfuhr . Erst weitere zweiStunden später trafen aus London und Am¬man Telegramme bei der Leitung der Heilan¬stalt ein mit der Weisung, den Emir schärferals sonst überwachen zu lassen. Zu dieser Zeitbefand sich Talal aber bereits auf dem Wegzum Flugplatz von Lausanne , von dem aus ernach Jordanien fliegen wollte. Als sofort aus¬gesandte Streifen den Emir einholten, wehrteer sich gegen seinen Abtransport , so daß Ge¬walt angewendet werden mußte.In politischen Kreisen Genfs glaubt man anHand der letzten Informationen aus Amman ,daß Talals Bruder , der Emir Naif, sich ohneAutorisation durch Talal , der in extremen na¬tionalen arabischen Kreisen eine beachtlicheAnhängerschaft hat , sich auf seinem Postenals Regent nicht sicher fühlt und deshalb eineScheinversöhnung mit seinem Bruder anstrebt ,der übrigens an Schizophrenie leiden soll.Es verlautet ferner , daß einflußreiche Kreiseam Hofe in Amman weiterhin bemüht sind ,den jungen König Faisal II . von Irak zumThronfolger in Jordanien zu machen . Faisal.ein Neffe König Abdullahs, ist gegenwärtignoch minderjährig , wäre also nicht in derLage, selbst die Herrschaft auszuüben, wo¬durch in Jordanien ein Schwebezustand ein -treten würde , was gewisse Kreise anscheinendnicht ungerne sehen würden.

Noch viele Kriegsgefangene vermißt
Anklagen gegen die Sowjetunion bei den UNNew York (UP) , Die italienische Regie¬rung beschuldigte in einem Schreiben an denGeneralsekretär der UN. Trygve Lie, die So¬wjetunion , daß sie ihr bisher noch keine Aus¬kunft über eine große Anzahl italienischerKriegsgefangener erteilt habe, die ohne be¬rechtigten Grund zurückgehaiten würden . Eshabe nicht einmal festgestellt werden können,wieviele von diesen Kriegsgefangenen sichnoch am Leben befinden . Auch der österrei¬chische Verbindungsmann bei den UN hat mit-geteilt. daß immer noch österreichische Gefan¬gene in der Sowjetunion sind.Der westdeutsche Beobachter hatte mitge¬teilt , daß seine Regierung eine Liste der bis¬her nicht zurückgeschickten deutschen Kriegs¬gefangenen in der Sowjetunion aufgestellthabe . Er forderte die UN-Kommission auf.nach Bonn zu kommen und das Material zuprüfen . Die japanische Regierung hat die So¬wjetunion beschuldigt, 370 000 japanischeKriegsgefangene nicht repatriiert zu haben,von denen beinahe 235 000 umgekommen seien .
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Aus der Stadt Ettlingen
Der Sternenhimmel im August

Im August verfrüht sich der Beginn der
Nacht von etwa 21 Uhr auf 20 Uhr . Als
Abendstern leuchtet noch die Venus , die aber
gegen Ende des Monats schon vor Dämme¬
rungsende verschwindet . Auch Merkur , der
anfangs um 21 .20 Uhr untergeht , kann am
Mordwesthorizont noch gesucht werden .Nach Dämmerungsende wenden wir unsden Fixsternen zu . Im Süden steigt die Milch¬
straße aus dem Sternbild des Schützen em¬
por , zieht über Adl ^f und wenig östlich vom
Scheitelpunkt durch das Kreuz des Schwans ,um dann über das „W“ der Cassiopeia gegenNordosten durch den Perseus wieder unterden Gesichtskreis zu sinken . Im Südosten und
Osten finden wir das Viereck des Pegasus mit
der daran anschließenden Andromeda , in der
sich das unserem Milchstraßensystem nächst -
oenachbarte gleichartige Weltensystem , der
Andromeda -Spiralnebel , befindet . Diese Nach¬
barwelt ist aber von unserem Sternsystem so
weit entfernt , daß uns heute erst Lichtstrah¬
len daraus erreichen , die vor etwa 800 000
Jahren dort ausgesandt worden sind . Eine für
menschliche Begriffe unvorstellbare Entfer¬
nung , für welche uns jeder Maßstab fehlt . Am
Südwesthimmel steht in Horizontnähe der
Skorpion mit dem Riesenstern Antares , noch
nöher der Bootes mit dem rötlichen Haupt¬stern Arktur . Am nordwestlichen Himmelsteil
sinkt der Wagen wieder in geringere Höhen .
Um 22 .30 Uhr , zu Ende schon um 20.30 Uhr ,
geht ziemlich genau im Osten der Planet Ju¬
piter auf .

Im ersten Monatsdrittel , besonders um den
10., fallen besonders viele Sternschnuppen . Es
.sind staubförmige Reste eines Kometen , die
sogenannten „Perseiden “ , dessen Bahn die
Erde jedes Jahr Anfang August durchkreuzt .
Beim Eindringen in die Atmosphäre leuchten
die Staubteile in Höhen von etwa 100 Kilo¬
meter auf und verbrennen .

Der Mond ist zunächst unsichtbar , erscheint
um den 10. als erstes Viertel , um sich zum
17 . als volle Scheibe zu zeigen . Zur Zeit des
letzten Viertels , zum 24 ., geht er erst nach
Mitternacht auf .

Schulentlassungsfeier in der Knabenschule
Mit der Schulentlassung endet für unsere

Jungen die „goldene Kinderzeit “
, die nun vom

Ernst des Lebens abgelöst wird . Daher ist
dieser Tag der Höhepunkt der Schulfeiern
und wird entsprechend würdig begangen .

Die Entlassungsfeier der Knabenschule , zu
der als Ehrengäste die Geistlichkeit , Vertreter
der Stadtverwaltung und des Realgymna¬siums erschienen waren , stand im Zeichen
unseres badischen Dichters Josef Viktor von
Scheffel , der vor 125 Jahren ' zu Karlsruhe
geboren wurde . In seiner Festrede zeichnete
Hauptlehrer Schaaf ein anschauliches Bild
vom Leben und Schaffen des Dichters , dessen
Werk „Trompeter von Säddngen “ und „Ekke¬
hard “

, sowie die unter dem Titel „Gaudea¬
mus “ erschienenen trinkfrohen Dichtungen
allenthalben im Volk Eingang gefunden ha¬
ben . Schüler brachten Gedichte von Scheffel
und anderen Klassikern zum Vortrag , in
denen das zum Ausdruck kommt , was jungeMenschen beim Eintritt ins Leben beherzigen
mögen . Die Feier wurde von Chören um¬
rahmt , welche Hptl . Weber und Lehrer Kratz
leiteten .

Rektor Bopp vermittelte zunächst einen
Überblick über das vergangene Schuljahr ,wobei er der Stadtverwaltung besonders für

die Ausführung mehrerer Bauvorhaben dank¬
te , welche das Schulhaus den derzeitigen Er¬
fordernissen anpassen . Den Entlaßschülern
gab der Rektor väterliche Ermahnungen und
die herzlichsten Zukunftswünsche mit auf -den
Lebensweg , denen sich Stadtrat Glunk im
Namen des Bürgermeisters und der Stadtver¬
waltung anschloß .

Jubelnder Beifall für Sibylla
Zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde

am Samstag abend für die vielen Zuschauer ,welche die Stadthalle füllten , die Wiederho¬
lung des Schauspiels „Augusta Sibylla “ von
Josef Paul Kuhn . Sehr schnell war der Kon¬
takt zwischen dem Bühnengeschehen und dem
Publikum hergestellt , so daß der Sinn der
Gespräche über das Asamgemälde und das
mit diesem sich erfüllende Leben der Mark¬
gräfin wieder voll zur Wirkung kam . Katha¬
rina S k a r i n als Sibylla gewann die Herzen
aller Anwesenden durch ihr adeliges Spiel ,
in dem sich Schmerz und Freude lebenswahr
mischten . Karl Steiner stellte überzeugend
dar , wie der Künstler Asam von der Fürstin
die Inspiration zu seinem Ettlinger Werk er¬
hielt - Die ganze Gemeinschaft der Berufs -

.und Laienspieler gab wieder ihr Bestes , um
die Zeit vor 220 Jahren lebendig werden zu
lassen .

Im Anschluß an die Wiederholung , die vom
Publikum mit reichem Beifall und Blumen
für Schauspieler und Dichter belohnt wurde ,
fanden Besprechungen über Aufführungen
des Ettlinger Sibyllaspiels für Baden -Baden ,
Kuppenheim , Rastatt und andere Orte der
ehemaligen Markgrafschaft statt . Am gestri¬
gen Sonntag erfolgten wieder mehrere Grup¬
penbesuche in der ehemaligen Schloßkapelle .
Außerdem wird jeden Morgen um 7 Uhr
den Gästen der sehr stark besuchten Ettlinger
Jugendherberge eine Erläuterung der Asam¬
gemälde gegeben und viele dieser Besucher
erklären , daß sie wieder nach Ettlingen kom¬
men wollen , um den renovierten Asamsaal zu
sehen .

Leopoldstraße ab Dienstag gesperrt
Ab Dienstag 8 Uhr ist die Leopoldstraße

jp beiden Fahrtrichtungen für sämtliche Fahr¬
zeuge (auch Fahrräder ) gesperrt . Da Gas - ,
Strom - und Wasserleitungen gelegt werden ,
dauert die Sperre mindestens 2 Tage .

1050Jahrfeier der Gemeinde Forchheim
Die bedeutendste Gemeinde des „Ufgaus “ feierte ihr Heimatfest mit den Vertreterndes öffentlichen Lebens

Das Jahr 900 hat für das benachbarte Forch¬
heim eine besondere Bedeutung : Auf einer
alten Karte des Oberrheingebiets , die der Ge¬
schichtsforscher Bader in seiner „Geschichte
des Badnerlandes “ veröffentlichte , ist der Ort
„Vorechheim “ unter dieser Jahreszahl als ein¬
zige Gemeinde weit und breit eingezeichnet .
Ein Grund , daß die an geschichtlichen Ereig¬
nissen reiche Gemeinde über das Wochenende
ihr 1050jähriges Bestehen als echtes Heimat¬
fest feiern konnte .

Zu dem Festakt am Samstag abend waren
zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens
erschienen , das Dorf prankte im Festschmuck ,
jeder Bürger hatte nach Kräften und in vor¬
bildlicher Weise dazu beigetragen , das Fest
seiner Gemeinde zu verschönen . Der Beginn
des Festaktes verzögerte sich um eine Stunde ,
da das herrliche Sonnenwetter die meisten
Einwohner noch bis spät in die Nacht bei der
Ernte sah , aber Professor König , der greise
Leiter des Tabakforschungsinstituts und
Ehrenbürger Forchheims , meinte zu unserem
Berichter humorvoll : . „Es ist besser , das Fest
beginnt eine Stunde verspätet wegen gutem
Wetter , als daß es verregnet wird .“ Was nicht
zuletzt auch im Hinblick auf den Tabak der
Forchheimer Gültigkeit hat . . .

Bürgermeister Rupprecht bot seinen be¬
sonderen Grüß jenen Forchheimem , die zu
dem Ehrentag ihrer Gemeinde von auswärts
herbeigeeilt sind . Die Gemeinde ging den
Weg vom Bauerndorf zur Arbeitergemeinde .
Bis zum 19 . Jahrhundert * konnten sich die
Menschen von der eigenen Scholle ernähren ,
dann versiegte diese Existenzmöglichkeit
durch die laufende Teilung des Bodens mehr
und mehr . Zu Beginn des Industriezeitalters
waren die Verhältnisse für die in Forchheim
lebenden Arbeiter schwer . Zu Fuß mußte der
lange Weg in die Karlsruher Fabriken zu¬
rückgelegt werden , bis dann 1890 das „Lober -
le “ gebaut wurde und mit dieser Verkehrs¬
verbindung der Aufstieg der Gemeinde be¬
gann . Der unbeugsame Wille der Bevölkerung
hat die Gemeinde bis heute erhalten .

Als Vertreter des Landrats ^ntbot Oberre¬
gierungsrat Schäfer die Grüße der Ge¬
meinden des Kreises und der Landkreisselbst¬
verwaltung . Dr . Keidel als Vertreter der
Stadt Karlsruhe wies auf die gute Nachbar¬
schaft und die Notwendigkeit der gegenseiti¬
gen Ergänzung hin , während Oberforstrat
Dr . Kuczek den großen Waldbestand der
Gemeinde hervorhob und der Hoffnung Aus¬
druck gab , daß die Zerstörungen wieder be¬
seitigt werden können .

Als Sohn der Gemeinde Forchheim sprach
Landtägsabgeordneter und BürgerAneister
Rimmelspacher es offen aus , daß er
nicht wisse , wohin es ihn am meisten ziehe :
Zurück zur Heimatgemeinde , in den Auftrag
der Stadt , für die er dienen dürfe , oder in
jenen Saal in Stuttgart , wo die Gesetze ge¬
schaffen werden . Wie dem auch sei , eines sei
das oberste Gebot : die Gemeinde ist die Ur -
zelle des Staates und wie sie funktioniert , so
funktioniert der Staat . Wenn das Fest in die¬
sem Sinn gefeiert werde , dann werde auch
der Gedanke an die Gemeinschaft lebendig ,
die jeden gleiche Rechte und gleiche Pflichten
übertrage . Keine Stunde sei angebrachter , um
der Gemeindefreiheit zu gedenken , die einmal
in der Vergangenheit größer war als heute .

Aus einer Zeit , der das Verständnis für den
Einzelmenschen fehlte , sind wir in eine Zeit
hineingestellt , in der die Verantwprtung je -' des Einzelnen für diesen den Maßstab dessen
geben muß , was er von anderen verlangt .

Demonstration gegen Südweststaat
Er sei verblüfft gewesen , sagte Rimmels¬

pacher , daß er sich beim Betreten des Dorfes
einer Demonstration gegen den württemberg -
badischen Staat gegenüber gesehen habe . So¬
lange wir eine Verfassung dieses Staates als
gültiges Gesetz hätten und darin die Farben
schwarz -rot -gold festgelegt seien , müsse sich
jeder daran halten und sich dem Gesetz beu¬
gen . Es habe schon einmal nach 1918 eine
Zeit gegeben , wo man - über dem Umweg einer
anderen als der gesetzlichen Fahne die Ver¬
fassung untergraben hat . Der Respekt vor
dem Gesetz aber müsse das oberste Gebot
einer Demokratie bleiben , da es dem Willen
der Mehrheit entsprungen sei . Wenn der Ge¬
danke an die Gemeinschaft so aufgefaßt wer¬
de , dann bedeute er den Aufstieg in Freiheit
und Frieden .

Der Präsident des Landesbezirks Nordbaden
Ministerialdirektor Dr . Unser ergriff gegenEnde der Veranstaltung ebenfalls das Wort
und führte die Gedanken Rimmelspachers
weiter . Der Landesbezirk Nordwürttemberg
habe an Nordbaden in den bisher aufge¬
rechneten Etatsjahren rund 150 Millionen
D-Mark gegeben . Als er einen Vertreter Alt - -
badens vor wenigen Tagen frug , ob er glaube ,
daß derselbe Betrag von Südbaden hätte ge¬
geben werden können , mußte dieser klar ver¬
neinen . Seine Einstellung zum Südweststaat
sei bekannt , er werde daher auch von den
Altbadnem als „Sündenbock für alles “ ge¬feiert , was ihn aber nur populär mache . Den¬
noch aber sei er so gut Badner wie die „an¬
deren “ und wie sie unter der gelb - rot -gelben
Fahne groß geworden . Heute aber erfordere
die Neuordnung Deutschlands eine Änderung
im Südwesten zugunsten der Einheit . Daher
müsse jeder wenigstens zur Wahl gehen bei
der Abstimmung , um seine Verantwortung
mit in die Wagschale zu werfen .

„Ein Hoch dem Badnerland “
Sowohl Landtagsabgeordneter Rimmelspa¬

cher wie der Landesbezirkspräsident wurden
mehrfach durch lebhafte Zwischenrufe
unterbrochen , was Präsident Unser zu der
Bemerkung veranraßte : „Was die andern bei
Heimatfesten tun , muß man mir auch erlau¬
ben !“ Der Abend klang noch in harmoni¬
schem Zusammensein aus .

Am Sonntag bewegte sich ein prächtiger
Festzug durch die Straßen , der die Geschichte
und die Struktur der Gemeinde anschaulich
und humorvoll schilderte . Als Gäste des Sonn¬
tags waren Landrat Groß und Regierungs¬
direktor Kühn erschienen , die gemeinsam
mit Prof . König und dem Forchheimer Bür¬
germeister die Friedenspfeife mit den Sioux -
Indianern der Südstadt rauchten . Landtags¬
abgeordneter Kühn meinte in einigen Be¬
grüßungsworten , er wolle keinerlei politischen
Motive anschneiden , sondern „nur ein Hoch
dem Badnerland “ ausbringen . Auch dieser
Tag klang im Sinne der gerauchten Friedens¬
pfeife aus . Heute abend um 18 Uhr ist noch¬
mals Gelegenheit , den Festzug zu sehen , der
sich zum letzten Mal durch das Dorf bewegen
wird . pip

Von der Schule ins Leben
Schalentlassnngsfeiern in den Albgan -Orten

Basenbach , Ettlingenweier , Reichenbacfa
Busenbach . Die Schulentlassung fand w in

diesem Jahr in besonders feierlicher Weise
statt . Am Samstagmorgen fanden sich neben
den 58 Entlassungsschülern (30 Knaben und
28 Mädchen ) das gesamte Lehrerkollegium ,
die Gemeindeverwaltung mit den Eltern im
Sonnensaal ein , um Zeuge dieses für die Kin¬
der denkwürdigen Tages zu sein . Als Klassen¬
lehrer richtete Schulleiter Möhn herzliche
Abschiedsworte an die Kinder . Er ging mit
ihnen die acht Jahre Schulzeit in Gedanken
nochmals durch . Mit den Schülern , die jedes
Jahr die Schule verlassen , gehe jedesmal ein '
Stüde des Herzens des Lehrers mit . So wie
am Geburtstag des Kindes die Eltern Anteil
nehmen , nimmt auch der . Lehrer an diesem
entscheidenden Wendepunkt seiner Schüler
innigsten Anteil . Die Eltern bat er , mit mehr
Würde von Schule und Lehrer vor ihren Kin¬
dern zu sprechen ; ihr Ton vor den Kindern
über diese Institution formt die Achtung und
Sprache vor Lehrer und Schule . Je höher
diese Achtung , desto höher und länger die
Anhänglichk eit an die Schule . Lehrer und Er¬
zieher wollen die Kinder vor den Gefahren
des Lebens bewahren . Der Schulleiter schloß
mit der Bitte : „Kinder , hört unsere Mah¬
nung !“ Pfarrer Ohlhäuser sprach ebenfalls
herzliche Worte zu den Entlassungsschülern .
Er verglich ihren bisherigen Lebensabschnitt
und diesen Tag mit dem Wanderer , der kurz
vor dem Ziel Rast macht und noch einmal
die abgegangene Strecke zurückblickt . Sie
sind frei von dem Zwang der Schule , aber
nur die innere Freiheit macht frei . Treue soll
ihr Lebenselement sein . Treue zu Gott , zur
Kirche , zu Erziehern und Eltern . Bete und
arbeite : Wenn der Herr das Haus nicht baut ,
bauen die Bauleute vergebens . Auf der Ju¬
gend ruht die Zukunft des Volkes . Bürger¬
meister J . Werner sprach namens der Ge-
meideverwaltung Lehrern und Pfarrer den
Dank für ihre Erziehungsarbeit im Dienste
der Schule aus . Den Kindern gab er die Mah¬
nung mit , Lehrer und Schule nicht zu ver¬
gessen , der Schule und der Gemeinde auch
im ferneren Leben nur Freude zu bereiten .
Ein herzliches „Glück auf “ war sein beson¬
derer Wunsch . Die eindrucksvolle Feier war
umrahmt von Liedern , Rezitationen des Schü¬
lerchores und der Entlassungsschüler . Ein

Prolog war in besonderer Weise dem Dichter
Viktor von Scheffel aus Anlaß des Scheffel¬
jahres gewidmet .

Am Montag , 30 . Juli , feiert unser MitbürgerKlemens Markgraf seinen 73 . Geburtstag . —
Ihre Hochzeit feierten am Samstag Alfons
Vogel und Theresia Ochs von Spessart . Wir
gratulieren . — Unser Kurzstreckenläufer Stu¬
dent Theol . Franz Bastian konnte bei den
Universitätsmeisterschaften in Gießen am
22 . Juli die Strecke von 100 Metern in 10,6Sekunden bewältigen und seine Zeit gegen¬über in Freiburg um */io Sek . verbessern .

*

Ettlingenweier . Das arbeitsreiche Schuljahr
1950/51 schloß am 28 . Juli . Im Laufe des
Schuljahres gab es manche Personalverände¬
rungen an der Schule . Schulleiter Anton Henn
wurde auf 31 . Januar 1951 wegen Erreichungder Altersgrenze nach 48jähriger Dienstzit ,von welchen er 26 Jahre an der hiesigenVolksschule tätig war , in den Ruhestand ver¬
setzt . Als außerplanmäßiger Lehrer wurde
für ihn Lehrer Siegfried Behm aus Mörsch derSchule zugewiesen . Auf 1 . Juli ds . Js . wurde
Hauptlehrer Josef Baumann die Schulleiter¬
stelle übertragen .

Am Dienstag , den 24. Juli fand die Ent¬
lassung von 18 Knaben und 13 Mädchen in
einer schlichten Abschiedsfeier im Schulsaal
statt . In kurzen Worten begrüßte Schulleiter
Baumann die zur Abschiedsfeier Erschiene¬
nen . Als Klassenlehrer der Entlaßschüler hielt
er auch die Entlassungsansprache . Gedicht -
und Liedvorträge umrahmten die schlichte
Feier . Bürgermeister Lumpp gab den Entlaß¬
schülern manche beherzigenswerte Ermah¬
nungen auf ihren ferneren Lebensweg mit . Im
Mittelkunkt der Feier stand die Gedenkrede
von Hauptlehrer A . Schönig zum 125 . Ge¬
burtstag unseres Heimatdichters Josef Viktor
v . Scheffel . In feinsinniger Weise zeichnete
er in seiner Ansprache ein Lebensbild und die
Arbeit des Dichters . Dazwischen trugen Schü¬
ler Gedichte des Dichters und Malers vor .Mit der Aushändigung der Entlassungszeug¬nisse und der Austeilung der Preise der ame¬
rikanischen Dienststelle als Geschenk an be¬
sonders fleißigen Schüler , mit welchem der
Schüler Erich Maisch und die Schülerin Gisela

Reuter bedacht wurden , fand die Feier ihrenAbschluß .
«

Reichenbach . Die Volksschule veranstalteteim üblichen feierlichen Rahmen die Entlas¬
sungsfeier für die 68 Buben und Mädel des
8 . Schuljahres . Gedichte , Tänze , launige Ein¬
lagen wechselten rasch mit 3- und 4stimmigenSätzen des gut geschulten Kinderchores , der
Lehrer Rück sein Können verdankt . Rektor
Emmerich verband seine Abschiedsansprachemit einem Scheffelgedenken . Nach der Zeug¬
nisausgabe dankte Horst Winter im Auftragder Entlaßschüler der Lehrerschaft für die
achtjährige Obsorge und überreichte der
Schule ein Schillergemälde des Reichenbacher
Künstlers Anton Karcher . Dekan Walter ver¬
säumte als Seelsorger nicht , deA Kindern
väterliche Mahnworte mit auf den Weg zu
geben und sie der Obhut der Elternschaft und
der Gemeinde zu empfehlen . Als Vertreter
des erkrankten Bürgermeisters forderte Ge¬
meinderat Ziegler sauberes Auftreten gegensich selbst und gegenüber der Gemeinde . Das
Legendenspiel „Der goldene Schuh “ beschloß
die gut besuchte Feier . (ri )

Spessart . In der Volksschule fand die Ent¬
lassung des 8 . Jahrgangs statt . Zur Entlas¬
sung kamen 35 Schüler , 20 Mädchen und 15
Knaben . Die kirchliche Entlassungsfeier wur¬
de am Sonntag abend abgehalten .

Der Gesangverein „Germania “ besuchte am ■
Sonntag den „Sängerbund “ Schöllbronn aus
Anlaß seines Gartenfestes .

Die Ferien haben begonnen
Kaum hatten sich die Pforten der Schulen

am Samstag nach den Entlassungsfeiern ge¬
schlossen , da begann bei vielen Jugendlichen
das Packen für die Ferienfahrt . Zahlreiche
Gruppen der Ettlinger Jugendverbände sind
am Wochenende hinausgezogen , um andere
Landschaften kennenzulemen und an Lagern
teilzunehmen . Zwei Sippen der Pfadfinder
werden sogar bis nach Italien gelangen .

Der Verkehr durch Ettlingen war am Sams¬
tag und Sonntag wieder außergewöhnlich
stark . Reisegesellschaften in Omnibussen hiel¬
ten hier an , um einzukehren . Unaufhörlich
kamen auf der Bundesstraße und auf der
Pforzheimer Straße Auto und Radfahrer .

Schon vormittags bevölkerte sich das neue
Ettlinger Bad , das allein am Sonntag 2 500
Besucher zählte , die sich lobend über den
soeben fertiggestellten Parkplatz - für Fahr¬
räder äußerten . Besonderen Zuspruch fand
das Milchhäuschen mit den beliebten Geträn¬
ken . Durch Anschluß an den nahegelegenen
Leitungsmast soll es jetzt auch ermöglicht
werden , daß dort frische Schlagsahne ausge¬
geben wird , die in einem neuen Apparat sehr
appetitlich hergestellt wird . Mit dem von uns
schon angekündigten Eintreffen der Sonnen¬
schirme und Stühle ist täglich zu rechnen .
Für die Ferienreise in Ettlingens Bad werden
also ständig neue Annehmlichkeiten geschaf¬
fen .

Neue Tennisplatzanlage eröffnet
Auf den „Stadtwiesen “ bei der Firma

Wackher & Sohn wurden in den letzten Wo¬
chen zwei Tennisplätze angelegt , die am Sonn¬
tag ihrer Bestimmung übergeben werden
konnten . Der Vorstand des Tennis -Clubs Ett¬
lingen , K . Debatin , konnte zum Eröffnungs¬
spiel zahlreiche Gäste begrüßen , vor allem
die badischen Meister Kühlemann und Walch ,
die Mitglieder des TC . Pforzheim und viele
Ettlinger Freunde des Tennissports . Herr De¬
batin dankte der Firma A . Kohl (Frösch bei
Weinheim ), deren Leiter den Schlüssel über¬
gab , für die Errichtung dieser Anlage . Auch
der Firma F . Beetz , Gartengestaltung , und
der Schlosserei Fenrich wurde der Dank aus¬
gesprochen . Das Tennisspielen solle durch
niedrige Mitgliedsbeiträge zum Volkssport
werden und deshalb sollten sich auch hier
alle Anhänger dieses schönen Sports dem
Tennis -Club anschließen . Der Platz im Watt¬
haldenpark solle wieder spielbar gemacht
werden und im nächsten Jahr werde der
neuen Anlage ein dritter Platz hinzugefügt .
Auch ein Klubhaus soll dort entstehen . Die
am Hang gelegenen Plätze sind von Wiesen
und Bäumen umgeben , die Ettlinger Berge
grüßen herüber . Die Zufahrt ist entlang der
Albtalbahn und dem Gelände des neuen
Schwimmbads . Dank dem Entgegenkommen
der Stadtverwaltung kann in dem unmittel¬
bar anschließendem Jugendheim ^ in Um¬
kleideraum benutzt werden .

Uber die Eröffnungsspiele , bei denen der
badische Meister F . Kühlemann von Walch
(Pforzheim ) 6 :4 und 6 :3 geschlagen wurde ,
berichten wir morgen .

Parkfest der „Freundschaft “
Das gute Wetter begünstigte am Sonntag¬

nachmittag den Besuch des Parkfestes des
Gesangvereins „Freundschaft “ . Außer dem
Gastgeber fanden sich auch die „Liedertafel “
und die „Eintracht “ auf der Tribüne des
Watthaldenparks ein , ferner der Gesangver¬ein „Frohsinn “ Ettlingenweier . Während das
Nachmittagsprogramm vor allem dem Chor¬lied galt , spielte abends die Kapelle des Mu¬
sikvereins Ettlingen zum Tanz auf , dem in
der kühlenden Parkluft begeistert zugespro¬chen wurde .
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SPORT -NACHRICHTEN
— DEM EZ

[ -ffcrnns . ^inriiritlilni

Kolpingsfamilie
Die Wochenversammlung der Gruppe Kol -

ping fällt heute abend aus .

Turn- u . Sportverein Ettlingen
Die aktiven Teilnehmerinnen u . Teilnehmer

an dem Landesturnen in Offenburg haben sich
am Dienstag , den 31 . Juli 1951 um 20 . 30 Uhr
in der Turnhalle der Oberschule einzufinden .
Erscheinen ist Pflicht.

Wer an der Omnibusfahrt am 5 . Aug . 51
zum Landesturnen teilnehmen will , kann sich
bis zum 1 . Aug . 1951 im Zigarrengeschäft
Suppinger , Marktstr . eintragen . Fahrpreis
DM 4 . 50 . Abfahrt Sonntag 6 . 00 Uhr am Schloß¬
platz.

Aus dem Gerichtssaal
Tödlicher Zusammenstoß auf der Kreuzung

Freisprechung in zweiter Instanz
Karlsruhe . Wegen fahrlässiger Tötung in

Tateinheit mit Übertretung der Straßenver¬
kehrsordnung sprach das Karlsruher Schöf¬
fengericht am 2 . Februar gegen den 23 Jahre
alten ledigen Kraftfahrer Kurt P . aus Neu¬
burg a . Rh . eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten aus . Gegenstand der Verhandlung
bildete ein tödlicher Verkehrsunfall , welcher
sich am 26 . Juli 1950 gegen 17 .40 Uhr in Karls¬
ruhe ereignete . P . fuhr mit einem Lastkraft¬
wagen mit Anhänger in südlicher Richtung
durch die Gebhardstraße . Als er die Kreuzung
Maria -Alexandra -Straße erreichte , kam aus
westlicher Richtung auf seinem Motorrad der
42 Jahre alte verheiratete Werkmeister Georg
Asser aus Ettlingenweier . An der südöstlichen
Ecke fuhr P . den Kraftradfahrer an . Dieser
wurde auf den Gehweg geschleudert und er¬
litt einen schweren Schädelbruch , an dessen
Folgen er um 19.45 Uhr verstarb .

Auf die Berufung des Angeklagten hob die
II . Große Strafkammer das Urteil der Vorin¬
stanz auf und sprach den Angeklagten frei .

So einfach ist das Selbstschneidern
Schneiderlehrgang , 32 Setten mit vielen

Fotos und Zeichnungen , Preis DM 1 . 00.
(Gruner & Weber , Verlagsgesellschaft mbH .
Wiesbaden , Adolfsallee 41 ).

Die uns vorliegende Broschüre ist wohl
eines der willkommensten Hilfsmittel für die
Hausfrau . An der Herstellung eines Kleides
und unter Einschaltung vieler Fotos und Zeich¬
nungen , durch die die einzelnen Arbeitsgänge
erläutert werden , wird ein Schneiderkursus
erteilt , der es auch der weniger erfahrenen
Frau ermöglicht , alle ihre Wünsche in die Tat
umzusetzen .

Der Lehrgang ist deshalb besonders wichtig,
weil ein großer Teil von Frauen bestenfalls
durchschnittliche Kenntnisse im Schneidern
hat .

Zwei bezwangen den Kanal
Der 41jährige Engländer Phil Rising und der

22 Jahre alte ägyptische Student Abdel Latis
Abou Heif haben von Cap Gris Nez (Frankreich )
aus den englischen Kanal durchschwommen . Der
Ägypter hatte die 21 -Meilen -Strecke (33 .6 km ) in
15 :42 Stunden zurückgelegt , während der Eng¬
länder 10 Minuten länger benötigte .

Die neuen Amateur-Boxmeister
Nach einer Woche harter Vorkämpfe fielen die

Entscheidungen bei den Deutschen Meisterschaf¬ten in Hamburg . Dabei setzten sich ziemlich ein¬
deutig die süddeutschen Vertreter durch , diedie Hälfte der Titel einheimsten . Württembergbrachte allein sechs Vertreter in die sechs End¬
rundenkämpfe . Von den Titelhaltern qualifizier¬ten sich drei für Endkämpfe und behauptetensich dabei erfolgreich .

Die Endkämpfe hatten folgende Ergebnisse :Fliegen : Basel -Weinheim Sieger über Warme -
Stuttgart . Bantam : Schidan -Düsseldorf Siegerüber Salewski -Westfalen . Feder : Bieber -Olden¬
burg Sieger über Johann -Westfalen . Leicht : Gra -barz -Stuttgart Sieger über Appler -Bayern . Halb -
weiter : Schillinff - Zeilsheim Sieger über Höh -

Der Vortrag des Luftsportvereins Albgau
am vergangenen Mittwoch war trotz des
mäßigen Besuches ein voller Erfolg . Die Se¬
gelfliegerin und Fallschirmpilotin Frau Lola
Schröter -Taucher plauderte und erzählte zu
ihren selbstangefertigten Lichtbildern aus der
Segelfliegerzeit nach dem ersten Weltkrieg .
Es ist bestimmt kein alltäglicher Beruf , wenn
man sich wie Frau Schröter durch Fallschirm¬
springen das Brot verdiente . Sie sagte unter
anderem : „Nur wer schon geflogen ist , weiß
die Schönheit zu beschreiben , wenn man lang¬
sam und lautlos durch die Lüfte segelt , wenn
unter einem ein Wolkenmeer liegt , das durch
die Sonne in viele Farben verwandelt wird ,oder man taucht in die Wolken ein , alle,strübe und naß , ein komisches Gefühl , und
dann nähert sich langsam die Erde , man
kommt sich gebörgen vor , wenn man sie sieht
und doch treibt einem die Sehnsucht immer
wieder in die Lüfte .“

Lola Schröter brach den damaligen Welt¬
rekord im Fallschirmspringen und immer
wieder stieg sie in die Maschine , um aus 2 , 3 ,
5 und dann — mit einer Ausrüstung von 60
Pfund Gepäck (Sauerstoffgerät , Pelzanzug ,
Kamera usw . ) — aus 7 500 Meter Höhe abzu¬
springen . Der Aufstieg in diese Höhe , es war
1925, dauerte damals noch eine Stunde , das
ist sehr lange , wenn man bedenkt , daß diese
Höhe heute in ein paar Minuten ereicht wird .
Dabei hatte sie einen Temperaturunterschied
von 50 Grad zu überwinden — unten hatte
es 15 Grad Wärme und oben 35 Grad Kälte .
Diesen Absprung führte sie 50 km über Land
und landete in einer Zeit von 28 Minuten ,
vom Absprung an gerechnet , glatt am Rande
des Holtenauersees .

Auf diese Art führte sie 160 Absprünge
durch , die zum Teil für die Versuchsanstalten

mann -Stuttgart . Weiter : Bihler -Stuttgart Siegerüber Federau -Eschweiler . Halbmittel : Borreck -
Braunschweig Sieger über Jopke -Essen . Mittel :Sladky -Borsten Sieger über Ihlein -Neckarsulm .Halbschwer : Pfirrmann -Weinheim Sieger überGruber - Stuttgart . Schwer : Rau -Bielstein Siegerüber Rosenberg -Frankfurt .

K .o.-Niederlagen in Mannheim
Beim ersten internationalen Berufsboxen inMannheim kamen die amerikanischen Boxer ausdem „Boxstall “ des Barons von Stimme vor3500 Zuschauern zu überlegenen Siegen .Im ersten Mittelgewichtskampf besiegte Ange¬lee (USA ) den Heidelberger Hans Krüchten nachmehreren Niederschlägen in der 3 . Runde k .o.Der zweite Mittelgewichtskampf zwischen King

(USA ) und Horst Georgi (Dortmund ) wurde inder dritten Runde wegen zu großer Überlegen¬heit des Amerikaners abgebrochen . Den schönsten
Kampf des Abends lieferten sich ebenfalls im
Mittelgewicht der Franzose Invemizzi und derBremer Horst Kemena , die sich über 8 Runden
unentschieden trennten . Im Halbschwergewichtstanden sich der Amerikaner Ellis und HeinzJakobsen (Bremen ) gegenüber .

und Wetterwarten von großer Bedeutung wa¬
ren . Mit diesen dabei verdienten Mitteln
kaufte sie sich ein Sportflugzeug , das aber
leider bald in die Brüche ging . Nun , sie ließ
den Kopf nicht hängen und flog, wie alle , die
damals kein Geld hatten , eben ohne Motor .
Doch wer die Lichtbilder sah , weiß , was das
hieß . Sie ging nach Grunau im Riesengebirge .
Dort wurde gebaut und mühsam wurden
dann die Einzelteile jedesmal hinaufge¬
schleppt auf den Schultern , und nur sehr
langsam schafften sich die nötigen Hilfsmittel
an . Zuerst ein zweirädriger Karren , dann ein
Pferd und dann ein Auto , ein alter Mercedes ,
der auf der selbstgebauten Straße keuchte
und stöhnte , bis er die Startstelle in Höhe von
1000 Meter ereichte . Es klingt unglaublich ,
wenn man heute sagt , daß es damals Segel¬
flieger gegeben hat , die mit 3 Mark eine Wo¬
che lebten , anspruchslos und mit dem einen
Ziel vor Augen, ' fliegen und nochmals fliegen .
Frau Schröter führte dann später der Weg
auf die Wasserkuppe (Rhön ) , wo sie auf Ein¬
ladung des alten Ursinns , der auch heute noch
lebt , den ersten Fallschirmabsprung aus einem
Segelflugzeug vorführte , um zu zeigen , daß
man auch aus einem Segelflugzeug ohne wei¬
teres abspringen kann . Was diese Frau da¬
mals leistete , beweist , daß sie später mit dem
Segelflugzeug abstürzte , sich beide Beine
brach , und zwar den einen 6 und den ande¬
ren 4 mal und anschließend trotzdem wieder
weiter flog.

Wer Lola Schröter hörte , weiß , was Fliegen
heißt ; und durch ihren begeisterten Vortrag
hat sie in den Herzen der Zuhörer eine gute
Erinnerung hinterlassen . Mit der anschließend
erfolgten Vorfürung von Segelftugfilmen von
Wolf Hirth war dieser vom Luftsportverein
Albgap veranstatete Abend beendet . H . F.

Ein Leben für die Fliegerei

St
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Der Pforzheimer Schneider stellte mit 4,20 m
einen neuen deutschen Rekord auf

Deutscher Sieg im Schwimmländerkampf
Mit 33 :27 Punkten gewannen die deutschen

Schwimmerinnen in Trient den Länderkampf
gegen Italien . Die 100-m-Kraul gewann Rechlingin 1 :11,5 , während die Italienerin Caligaris über
400 m die Deutsche auf den zweiten Platz ver¬wies . Schmidt und Lörper sowie Herrbruck und
Herbers belegten die ersten Plätze über 200-m-
Brust bzw . 100-m-Rücken . Die 4Xl00 -m-Staffel
wurde eine Beute der Italienerinnen .

25. Badischer Schachkongreß in Weinheim
Mit einem Meisterturnier , an dem sich 10 Träger

äes badischen Meistertitels beteiligten , wurde in der
Weinheimer Stadthalle der 25. Badische Schachkon¬
greß eröffnet . 140 badische Spitzenspieler , darunter
17 Jugendliche , werden bis zum kommenden Sams¬
tag nach den Regeln des „ Schweizer Systems “ den
Meister von Baden ermitteln , der bei den Spielen
um die Deutsche Schachmeisterschaft die badischen
Farben vertreten wird Der Meister von Baden 1950 .
Dr . Lauterbach , Heidelberg , hat seine Teilnahme am
Turnier abgesagt ;

Rheinwasserstand am 28 . 7 . : Konstanz 466 (—3>-
Breisach 318 ( —13.) Stratibürg 370 (— 10 >
Maxau 559 (— 12) Mannheim 440 ( —8k
Caub 314 (+ 4)

Wettervorhersage
Am Montag zunächst heiter mit Tempera¬

turanstieg auf nahe 30 Grad . Am Nachrnit -
tag und Abend von Südwesten her ein¬
setzende Gewitterbildung , die zum Teil bis -
zur Nacht anhält . Außer örtlichen Gewitter¬
böen schwache , von Südost auf Südwest dre¬
hende Winde .
Barometerstand : Veränderlich - schön .
Thermomete - stand : (heute früh 8 Uhr ) -}- 20c

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Greif. — Drude
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Scäiöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

BeimsomerschiusMieriaui
ist äußerst wichtig, daß man

prüft — vergleicht
und dann erst kauft ! ! !

LEDERHOSEN
Kinderhosen . ab 10. — DM
Herrenhosen . ab 28 .50 DM

Elegante Herren - and Damenshorts
Ia Elchlederhosen nach Mag
Trachtenjanker Gr . 2 — 6 12 . — DM , Gr . 8 — 12 14. — DM
Baschhemden . ab 10 . — DM

Geschw . Wagner bekleidung
Wir reparieren auch Ihre defekten Hosen

Jersey-Röcke
in allen Grögen , schöne
Biesen -Verarbeitung
yqjl 1 ^ fei« J4.SQ DM

Jersey-Reste
eingetroffen,
gehr preiswert empfiehlt

Frau Ott
Restegeschäft , Mühlsnstr. 33

ZU VERMIETEN, ,
Möbliertes Zimmer an soliden

Herrn zu vermieten .
Angeb . unter 2558 an die EZ

Schönes möbliertes Zimmer
(beschlagnahmefrei ) auf 1 . 8.
an ruhigen Mieter zu verm .
Angeb . unter 2563 an die EZ

ZU VERKÄUFEN
Weig em . Küchenherd umzugs¬

halber billig abzugeben .
Wehrmann , Langensteinbach
Keltenstrage 10

Ein Stück schöner Weizen zu
verkaufen .
Zu erfr. unter 2564 in der EZ

DiVerse Möfeälsttttkß, Tisdie ,
Sthränke , Stähle , Herd ,
ChatsVlCmgue und dergl . zu
verk . Anzus . nach 18.00 Uhr
im „Grünen Winkel “

, n . Stock

STELLENANGEBOTE
Fraa für den Haushalt von

10 — 13 Uhr gesucht
Angeb . unter 2557 an die EZ

Hausgehilfin bei gutem Lohn
in gepflegten 3 - Personen -
Haushalt täglich von 8.00 bis
15.00 Uhr gesucht Gromer ,
Rüppurr , Tulpenstr . 39

AUS DEM

MER
SS

DAMEN - KLEIDUNG

HERREN - KLEIDUNG

KINDER - KLEIDUNG

STOFFE UND WÄSCHE

KARLSRUHE MARKTPLATZ

VERSCHIEDENES

Autogarage
ab 1 . August zu vermieten .
Zwei gebrauchte Weinfässer
64 und 115 Ltr . zu verkaufen .
Zu erfr . unter 2568 in der EZ

- fiücfitMMfel
- gMchödlich mild iuverläJSig

Sicher zu haben
Badenia- Drog .Rud.Chemnitz

tr

ALTERSBESCHWERDEN

HOCHKONZENTRIERT, GERUCHLOS
2-25 u. 1.25

SUKA
MwßtoMMick KAPS ELK

vzriuitett _

f Immer frisch erhältlich bei
Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Deutsche Eisenbahn - Betriebs - Gesellschaft A.- G.

Fahrplan
für

Omnibus -Schnellverkehr Karlsruhe — Herrenalb
gültig ab 1 . August 1951

Karlsruhe Hbf an in Richtung von / nach KarlsruheHbf ab

12 .21 D Hamburg 11 .21 D13.41D (Fff)
10.55 FT 13 .26 D Köln / 13.33 F

Rheinland 13.44 D 15 .44 D
Mannheim 11 .45 E 15 .40 E
Bingen 15.34 E

11 . 14 D 13 .23 D
13 .51 F Basel 14.41 D

13 .36 D
16. 10 F

13. 10 D15 .26 D Konstanz/Lindau
12 .32 D Stuttgart 11 .25 E

14.35 D12 .55 D München

11 .03 E
13 28 E Tübingen

Freudenstadt
13 . 16 E Heilbronn 16 .28 E

W2 ! w 4 ; W6 ’ Fahrt Nr. j Wl j W3 ¥5

W11 .20 W 13 .40

W 15 .48

14.03
14,07 ;

: 11 .52
! 1159

W 12.01

14.12 :
14.19

W14 .21

W 15 .45 ab Karlsruhe Hbf
Karlsruhe

Albtalbahn
Ettlingen

Stadt Bf
Busenbach Bl
Etzenrot Bf
Spielberg -

Schöllbronn Bf
Marxzell Bf
Frauenalb -

Schielberg Bf
Herrenalb Bf

.13 W 13.21

.12
113.20

.00: \ 13D8
: 13.04
: 13.02

: 12.58
: 12.54

: 12.49
112.42

W 12.40

W 15.21

1

15 .20

15D8
15.03
15.02

\ 14.58
114.54

\ 14.49
\ 14.42
W 14.40

Zeichenerklärung :
W = verkehrt nur an Werktagen . D = D-Zug ; E = Eilzug ;

F = Fernschnellzug , neben den Bundesbahnanschlüssen
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Bestleistungen und Rekorde in Düsseldorf — Außenseiter setzten sich durch
in Düsseldorf wurden bei den Deutschen

Leichtathletikmeisterschaften nicht weniger als
elf Mal die Leistungen von 1939 übertroffen . Bei
den Männern ist dies über 400 m , 1500 m , 5000 m.
J000 m H ., 4X400 m , 3X1000 m , Stabhochsprung
und Speerwerfen der Fall , während bei den
Frauen die Zeit über 80 m Hürden and die Lei¬
stungen im Diskus - und Speerwerfen übertrof¬
fen wurden . Süddeutscfaland schnitt mit zwölf
Meisterschaften am besten ab , vor West (11),
Nord (9) und Berlin (1 ) . Drei deutsche Rekorde
fielen , zwei Nachkriegsbestleistungen , zwei Jah¬
resbestleistungen und eine Europa -Jahresbest¬
leistung . Neun erfolgreiche Titelverteidiger sah
Düsseldorf , aber keinen Doppelmeister . Erfolg¬
reiche Titelverteidiger waren die Stuttg . Kickers
mit vier vor RW Koblenz und Werder Bremen
mit je drei Meisterschaften .

Im Düsseldorfer Rheinstadion eröffnete am
Samstag der Präsident des Deutschen Leicht¬
athletikverbandes , Dr . Danz , die 51. Deutschen
Leichtathletikmeisterschaften , an denen 800 Sport¬
ler und Sportlerinnen aus der ganzen Bundes¬
republik teilnahmen . Unter den 12000 Zuschauern
befand sich auch der Europapräsident des Inter¬
nationalen Leichtathletikverbandes , Paul Meri -
camp (Frankreich ) .

Im Stabhochsprung stellte der Pforzheimer Ju¬
lius Schneider mit 4,20 Metern einen neuen deut¬
schen Rekord auf .

Ganz hervorragende Kämpfe gab es in den
Staffelwettbewerben , wobei der Krefelder SV
1810 über 4X400 m mit 3 :14,8 Min . und Rotweiß
Oberhausen über 3X1000 m mit 7 :27,4 neue deut¬
sche Rekorde aufstellten . Aber auch die 4X100-
m -Staffel zeitigte ein phantastisches Rennen ,
denn Eintracht Frankfurt , Preußen Krefeld und
Phönix Ludwigshafen gingen in gleicher Zeit
von 42,1 Sek . mit kaum sichtbaren Abständen
über die Ziellinie . Bei den Einzelwettbewerben
endete der erwartete Zweikampf zwischen Gei -
ster -Krefeld und Haas -Nürnberg mit einer

Frl . Hertneck ( Stuttgarter Kickers ) wiederholte
ihren Sieg im 200-m -Lauf

neuen Europa -Jahresbestzeit , wobei Geister mit
47,2 den Nürnberger um eine Zehntelsekunde
schlagen konnte .
Silber -Lorbeer für Marga Petersen und Schade

Der zweite Tag der Deutschen Leichtathletik -
Meisterschaften vor 40 000 Zuschauern im Düs¬
seldorfer Rheinstadion wurde wieder zu einem
großartigen Erlebnis . Vizekanzler Blücher nahm
die Siegerehrung vor . Mit wenigen Worten cha¬
rakterisierte er den Stand der deutschen Leicht¬
athletik : „ Wir sind nicht nur wieder im Kom¬
men , wir sind wieder da !“ Als beste Vertreter
wurden Marga Petersen (Werder Bremen ) und
Herbert Schade (Barmen ) mit dem Silberlorbeer
ausgezeichnet . Dr . Ka ?l Ritter von Halt verlieh
den Rudolf -Harbig -Gedächtnispreis an den Karls¬
ruher Bäckermeister Wolf , der als Hammerwer¬
fer für seine hervorragenden Leistungen ausge¬zeichnet wurde .

Die Leichtathletikmeister 1951
Männer

Kugelstoßen : 1. Theurer , SpVgg . Fauerbach , 14,77
Meter : 2. Hipp , TSG Balingen , 14,67 m .

Weitsprung : Göbel , SV 09 Korbach , 7,19 m ; 2.
Fritz Gleim , Eintracht Frankfurt , 7,0f m .

Stabhochsrung : l . Schneider , Pforthetm , 4,22 m
(neuer deutscher Rekord ) : 2. Stührk , München 3,70
Meter ..

Hammerwerfen : 1. Wolf , Karlsruhe , 56,96 m : 2.
Storch . Fulda , 55,41 m : 3. Blask , Frankfurt . 51,77 m .

10 000- m -Lauf : 1 . Kruzyckl , Viktoria Hamburg ,
31 :45,2 Min . : 2 . Hesselmann , Dinslaken , 31 :50,2 Min . :
3. Eberlein , 1860 München , 32 :03,8 Min .

Marathonlauf : 1. Hogrefe , TK Hannover , 2 :46 :06
Std . : 2. Kuderski , Werdohl , 2 :50 :52 Std .

10-km -Gehen : 1. Lüttge (Braunschweig ) 47 :51,2 .
200 m Hürden : 1. Steines (Koblenz ) 24,7 .
1500 m : 1. Kluge (Bremen ) 3 :50,2 .
400 m : 1. Geister (Krefeld ) 47,2 , 2. Haas (Nürn¬

berg ) 47,3 , 3. Vogt (München ) 48,2 .
HO m Hürden : 1. Troßbach (Berlin ) 15,0 .
100 m (Männer ) : 1. Fütterer (Karlsruhe ) 10,8 ,

2. Kraus (München ) 10,8 , 3. Zandt (Stuttgart ) 10,8 .
10 000- m -Lauf : 1. Kruezycki -Hamburg 31 :45,2 ,

2. Hesselmann -Dinslaken 31 :50,2 , 3. Eberlein -Mün -
chen 32 :03,8 .

Speerwerfen : 1. Sick -Stuttgart 69,54 m , 2. Schmid :
Belingen 62,66 m , 3. Will -Rendsburg 62,01 m .

200 ml 1. Kraus , München , 21,4 : 2. Zandt , Stuttgart ,
21,4 : 3. Kosima , Schwandorf , 22 Sek .

400 m : 1. Geister , Krefeld , 47,2 (neue Europabest -
zeit ) : 2. Haas , Nürnberg , 48,2 Sek .

809 m : 1. Cleve , Krefeld , 1 :50,0 (Nachkriegsbestzelt ) :
2. Ulzheimer , Frankfurt , 1 :50,1 Min . .

5000 m : 1. Schade , Barmen , 14 :19,6 : 2. Müller , Mün¬
chen , 14 :39,4 Min .

Marathon - Meisterschaft (Mannschaftswertung ) : 1.
TK Hannover 8 :54 :10,0 (Hogrefe 1. , von Hanu -Krü -
ger 5. und Rodowski 8.) : 2. FSV Frankfurt 9 :27 :06 .0
Stunden .

Hochsprung : 1 . Bahr , Neumünster , 1.91 : 2. Neu¬
mann , Frankfurt , 1.88 m . .

Dreisprung : 1. Bodenhagen , Wolfsbüttel , 14,63 ;
2. Trozowski , Werdohl . 14.32 : 3. Müller , Feuden¬
heim , 14,25 m .

Diskuswerfen : 1 . Rosendahl , Radevormwald , 46,97 ;
2. Janßen , Bremen , 45,50 m .

10 km Bahngehen : 1. Lüttke , Braunschweig , 47 :51,2 ;
2. Schwertel , Limburg , 50 :51.4 Min .

400 m Hürden : 1. Kohlhoff . Koblenz , 53,4 (Nach¬
kriegsbestzeit ) : 2. Sailen , Hörd 'fe. 53.4 : 3. Scharr ,
Feuerbach , 53,6 Sek .

3090 m Hindernis : 1. Gude , Eßlingen , 9 :02;4 (diese
Zeit wurde noch von keinem deutschen Läufer er¬
zielt : Rekord wird über 3000 m Hindernis nicht ge¬
führt !) ; 2 . Kynast , Braunschweig . 9 :22,4 Min .

4Xl90 - m -Staffel : 1. Eintracht Frankfurt 42,1 ; 2 .
Preußen Krefeld 42,1 ; 3. Phönix Ludwigshafen
42,1 Sek .

4X400- m - Staffel : 1. Krefeld 19X0 3 :14,8 (neuer deut¬
scher Rekord ) ; 2 . Rotweiß Koblenz 3 :15,4 ; 3, MTV
Wolfenbüttel 3:19,8 Min .

3Xl000 - m -Staffel : 1. Rotweiß Oberhausen 7 :27,4
(neuer deutscher Rekord ) ; 2. SpVgg . Feuerbach
7:28,3 ; 3. TK Hannover 7 :32,2 Min .

Frauen
Diskuswerfen : 1. Werner , Preußen Münster , 42,72

Meter ; 2 . Sonneck - Uthke , TK Hannover , 41,95 m.
Hochsprung : von Buchholz , Stuttgarter Kickers ,

1,55 m (Stichkampf ) ; 2. Lockemann , Göttingen ,
I ,55 m ; 3. Gerschler , Freiburg , 1,50 m .

100 m : 1. Petersen , Bremen , 12,2 : 2. Sander -Do¬

magalla , Dinslaken , 12,3 ; 3. Knab , Heidelberg , 12,4
200 m : 1. Hertneck Stuttgart , 25,6; 2. Neukirch ,

Krefeld , 25,6 Sek .
80 m Hürden : 1. Sander -Domagalla , Dinslaken ,

II ,6 ; 2 . Seonbuchner , 1. FC Nürnberg , 11,7 ; 3. Fauth ,
Stuttgart , 11,9 Sek .

4X100- m - Staffel : 1. Werder Bremen 48,4 (neue
Jahresbestzeit ) : 2. SSV Wuppertal 48,5 ; 3. 1. FC
Nürnberg 48,6 Sek .

Weitsprung : 1. Fauth , Stuttgart , 5,80 ; 2. v . Nitsch -
Brunemann , Hannover , 5,75 m .

Kugelstoßen : 1. Kille , Schlüter , 13,26 ; 2, Kreß ,
Pinneberg , 12,33 ; 3 Kähler , Heidelberg , 12,25 m.

Speerwerfen : 1. Müller , Koblenz , 46,49 ; 2. Groß ,
Nürnberg , 42,81 m .

Ein Schweizer gewann die „Tour “
Hugo Koble «. vor Geminiani

Die 38. „Tour de France " , die in 24-Tages -
Etappen über eine Gesamtdistanz von 4692 km
führte , endete mit dem überlegenen Sieg des
Schweizern Hugo Hoblet .

Koblet wiederholte damit den Tour de France -
Sieg seines Landsmanns Ferdi Kübler , der im
vergangenen Jahr die schwierigste Radrundfahrt
der Welt gewonnen hatte

Den Sieg in der letzten und längsten Etappe
von Dijon über 322 km nach Paris holte sieh der
Franzose Deledda in 9 :58,19 Stunden vor Magni
und Ockers .

Die 23. und vorletzte Etappe von Genf -Schweiz
nach Dijon (Frankreich ) hatte der Belgier Ger -
main Derijcke gewonnen .

Gesamtklassement : 1. Hugo Koblet (Schweiz )
142 :20,14 Stunden ; 2. Ralph Geminiani (Frank¬
reich , 142 :42,14 ; 3 . Lucien Lazarides (Frankreich ),
142 :44,30 ; 4 . Gino Bartali (Italien ) , 142 :49,23 ;
5. Stan Ockers (Belgien ) , 142 :53,07 ; 6 . Pierre Bar¬
botin (Frankreich ) , 142 :56,54 ; 7. Fiorenzo Magni
(Italien ) 142 :59,28 ; 8 . Gilbert Bauvin (Frankreich )
143 :06,07 ; 9. Bernardo Ruiz (Spanien ) , 143 :06,09 ;
10 . Fausto Coppi (Italien ), 143 :07,05 .

Mannschaftswertung ; 1 . Frankreich , 426 :47,36
Stunden ; 2 . Belgien , 427 :32,13 ; 3 . Italien , 428 :09,49 ;
4 . Ostfrankreich , 428 :35,36 ; 5. Westfrankreich ,
429 :03,14 ; 6. Schweiz , 429 :32,55 Std . ; 7 . Spanien .
431 :32,55 ; 8 . Ile de France , 432 : 18,15 ; 9 . Paris ,
432 :53,05 Stunden .

Einen K .o.-Sieg in der 1. Runde errang in
Seattle (Washington ) der ' Amerikaner Matthews
gegen Lloyd Marshall .

Ausfälle lei des Rad-Rundfoktt
Corrieri und Müller Etappensieger — Impanis führt

i Sieget auf dem Hutlutftiuf
Pietsch ausgefallen — Fangio Weltmeister 1951

Der „Große Preis von Deutschland “ wurde
dann von dem Italiener Alberto Ascari auf Fer¬
rari gewonnen . Zweiter wurde der Argentinier
Juan Manuel Fangio auf Alfa Romeo vor sei¬
nem Landsmann Froiland Gonzales auf Ferrari .
Ascari feierte damit seinen zweiten Sieg in
einem Großen Preis von Deutschland . Der Ita¬
liener hatte bekanntlich im vergangenen Jahr
ebenfalls den „Großen Preis von Deutschland “
gewonnen . Der Italiener Luigi Villoresi , eben¬
falls auf Ferrari , kam auf den vierten Platz .
Der einzige deutsche Teilnehmer , Paul Pietsch ,
mußte das Rennen nach zwei Stürzen aufgeben .

Der 14 . „ Große Preis von Deutschland “ für
Rennwagen nach Formel I , der als 6. Lauf für
die Automobil -Weltmeisterschaft 1951 gewertet
wird , wurde 11 Minuten nach 12 Uhr gestartet .
Am Start befanden sich die Elite der internatio¬
nalen Automobil -Rennfahrer , 22 Fahrer aus sie¬
ben Nationen , darunter als einziger Deutscher
Paul Pietsch auf einem 1,5-Liter -Kompressor
Alfa Romeo . Das Rennen ging auf dem 20,8 km
langen Kurs über 20 Runden = 456,2 km .

Beim Start setzte sich Fangio auf seinem
knallroten Alfa Romeo an die Spitze . Nach der
ersten Runde führte Fangio vor Ascari , Gon¬
zales und Farina . Paul Pietsch lag auf dem fünf¬
ten Platz vor Taruffi und Villoresi .

Fangio baut seine Führung aus
Fangio konnte seine Führung weiter aus¬

bauen und lag nach der zweiten Runde bereits
600 m vor Ascari . Auf dem dritten und vierten
Platz folgten Gonzales und Farina . Pietsch wurde
während dieser Runde in einer Kurve aus der
Bahn getragen , konnte jedoch das Rennen fort¬
setzen . Einen Maschinendefekt wenige Minuten
später konnte er selbst beheben . Pietsch mußte
dann an den Boxen sein linkes Hinterrad aus¬
wechseln . Chiron hielt bereits zum zweiten Mal
an den Boxen und ging erneut ins Rennen . Der
Schweizer Maserati -Fahrer de Graffenried ist
ausgeschieden .

Duell Fangio — Ascari
Im Verlauf der fünften Runde übernahm As¬

cari die Spitze und führte das Feld vor Fangio ,
Gonzales und Farina . Die beiden Talbot -Fahrer
Chiron und Etacelin (beide Frankreich ) haben
wegen Maschinenschadens aufgegeben . Fangio
hielt während der sechsten Runde zum Reifen¬
wechsel und Auftanken an den Boxen und ver¬
lor eine Minute , holte jedoch auf und konnte
wieder die Spitze übernehmen .

Der Weltmeister 1950, der Italiener Farina
(Alfa Romeo ) gab in der achten Runde auf .
Deutschlands „Hoffnung “ , Paul Pietsch , hat durch
einen weiteren Boxenaufenthalt erneut an Bo¬
den verloren und liegt eine Runde hinter der
Spitze . Fangio mußte nach der 14. Runde an
den Boxen halten und Ascari an sich voruber -
ziehen lassen . Der Franzose Simon auf Simca -
Gordini gab wegen Maschinenschadens auf .

Fangiofuhr die schne 11 ste Runde
des Tages ' mit 137,9 Stdkm . und lag
nach der 15. Runde nur noch 75 m hinter As-

Die 9. Etappe der deutschen Rad -Rundfahrt
wurde bei drückender Hitze ausgefahren . Sämt¬
liche Ausreißversuche wurden vom Feld ge¬
stoppt . Mit einem Spitzenfeld von 33 Fahrern
wurde über schlechte Anfahrtsstraßen das Etap¬
penziel Bad Reichenhall erreicht . Die schlechte
Beschaffenheit der Straßen führte kurz vor dem
Ziele zu zwei bedauerlichen Stürzen von Cerami
(Italien ) und dem Chemnitzer Hermann Schild
deren Folgen sich im Augenblick noch nicht
übersehen lassen . Spurtsieger in Reichenhali
wurde Heinz Müller (Schwenningen ) vor Thei -
ßen (Hildesheim ) und de Corte (Belgien ) . Das
gesamte Feld wurde mit gleicher Zeit bewertet
bis auf den einzigen abgefallenen Fahrer Schul -
tenjohann .

Die 8 . Etappe von Ravensburg nach Augs¬burg war eine ausgesprochene Hitze -Etappe .
Unterwegs gaben Born (Schweiz ) und Pankoke
(Bielefeld ) auf , so daß von 54 Startern noch 36im Rennen blieben . Eine vierköpßge Gruppe mit
Corrieri (Italien ), de Corte (Belgien ) , Berger
(Rosenheim ) und L . Hörmann machten sich allein
davon und hatte zeitweilig einen Vorsprung von

10 Minuten . Am Ziel feierte den Spurtsieg Cor¬
rieri mit doppelter Reifenstärke vor Berger ; 3 .
de Corte (dichtauf ) , 4. L . Hörmann (München )
6 :45,50 , 5 . Peeters (Belgien ) 6 :51,48 , 6. Müller
(Schwenningen ) 6 :51 :48,1 , 7. Hendricks (Belgien )
und das übrige Feld in gleicher Zeit .

Die Deutschen abgeschlagen
Gesamtwertung nach der 9. Etappe : 1 . Impanis

(Belgien ) 62 :24,07 Stunden , 2 . de Santi (Italien )
62 :26,28 , 3 . Schär (Schweiz ) 62 :28,59 . 4 . Kirchen
(Luxemburg ) 62 :31,32 , 5 . Peeters (Belgien ) in
62 :32,15 , 6 . Hendricks (Belgien ) 62 :33,52 , 7. H.
Schwarzenberg (Aachen ) 62 :34,37 , 8. Gyselynck
(Belgien ) 62 :37,51 , 9. Pfannenmüller (Nürnberg )
62 :39,09 Stunden .

Bel einem internationalen Steherrennen in
Bochum teilten sich der französische Weltmeister
Lesueur und Ex -Weltmeister Lohmann die Siege .
Lesueur siegte im Robert - Ilse -Gedenkrennen
über 25 km , während Lohmann das „ Goldene
Rad von Bochum “ über 50 km in 43 :30,1 Minuten
gewann .

Uftset Dat/U - CufL- deam pescUtape-f*
Von Cramm trat im letzten Einzel nicht an

cari vor Gonzales . Der Schweizer Brance mußte
aufgeben .

Ascari vor Fangio und Gonzales
Zu Beginn der 20. und letzten Runde hatte

Ascari seinen Vorsprung gegenüber Fangio auf
32 Sekunden ausgedehnt und ging mit Abstand
als Erster durchs Ziel .

Der „ Große Preis von Deutschland “ hat bereits
die Entscheidung über die Weltmeisterschaft ge¬
bracht . Der Weltmeister 1951 heißt
Juan Manuel Fangio (Argentinien ).
Fangio hatte in vorgegangenen Wertungsläufen
bereits 21 Punkte gesammelt . Mit dem zweiten
Platz beim Großen Preis von Deutschland und
der schnellsten Tagesrunde hat Fangio weitere
7 Punkte erhalten und somit insgesamt 28 P .
Der noch ausstehende Große Preis von Italien
kann dieses Ergebnis nicht mehr beeinflussen ,da der Zweite , Ascari , mit 17 Punkten den Ar¬
gentinier nicht mehr einholen kann .

Moss fiel bei den Kleinstrennwagen aus
Mit dem Start des Kleinstwagen -Rennens nach

Formel III für Rennwagen bis zu 500 ccm ohne
Kompressor begann vor nahezu 200 000 Zu¬
schauern der 14. „ Große Preis von Deutschland “ .
Bei herrlichem Sonnenschein starteten in diesem
Rennen 50 Wagen über 6 Runden = 136,86 km .Das Rennen endete mit einem dreifachen eng¬lischen Sieg . Erster wurde der Engländer Bran -
don vor Brown und Whitehouse . Der Favorit
des Rennens , der Engländer Moss , der einen
neuen Kieft -Rennwagen steuerte , gab in der
zweiten Runde auf , nachdem er mit 117 Stdkm .
einen neuen Rundenrekord aufgestellt hatte .

Die Sieger
Formel III : 1. Brandon - England (Cooper ) 1:12,55,5

Std . ~ 112,5 km/std : 2 . Brown -England (Cooper )
1:13,08 Std . = 112,3 km/std : 3. Whitehouse -England
(Cooper ) 1:13,38,7 Std . = 111,4 km/std .

Stand der Automobil - Weltmeisterschaft : 1. Fangio
(Argentinien ) auf Alfa Romeo , 28 Punkte ; 2. Ascari
(Italien ) auf Ferrari , 17 : 3. Dr . Farina (Italien ) auf
Alfa Romeo , 15: 4. Gonzales (Argentinien ) auf Fer¬
rari , 15: 5.. Villoresi (Italien ) auf Ferrari , 15.

Sandbahnrekorde in Herxheim
Siegl fuhr 102,6 — Ausländer distanziert
Zum 23 . Herxheimer Sandbahnrennen hatten

sich rund 25 000 Zuschauer eingefunden . Dem
Jubiläumsrennen wohnte auch der Regierungs¬
chef der Pfalz , Dr . Pfeiffer , bei . Es wurden sechs
neue Klassenrekorde aufgestellt . Held des Ta¬
ges war Siegl (Gröbenzell ), der im Sonderlauf
um die Verbesserung des Bahnrekordes , der auf
96,6 Stdkm . stand , die glänzende Zeit von 102,6
Stdkm . fuhr . In . der ersten Runde dieses Ren¬
nens erreichte er sogar 106,6 Stdkm . Die am
Start erschienenen ausländischen Fahrer Kill¬
meyer (Wien ) und van Diejk (Holland ) mußten
sich der überlegenen Fahrweise der deutschen
Spitzenfahrer beugen . Sämtliche Rennen ver¬
liefen ohne Zwischenfall .

Im dritten Einzelspiel des Europazonen -Finalesum den Davis -Cup in Baastad (Schweden ) zwi¬schen Schweden und Deutschland besiegte Ber¬gelin den Kölner Buchholz 6 :0, 5 :7, 6 :4, 6 :3 . Imletzten Spiel der Begegnung besiegte Sven Da-
vidsson den für Gottfried von Cramm angetre¬tenen Helmut Gulcz glatt mit 6 :0, 6 :2 . 6 :1 . Schwe¬den errang damit gegen Deutschland einen kla¬ren 5 :0-Sieg .

Bereits am 1. Tag verlor von Cramm gegenSchwedens 25jährigen Meister Bergelin 6 :4, 6 :1,6 :4 und im zweiten Spiel hatte Buchholz keineChance gegen den 22jährigen Davidsson undunterlag 6 :2 , 6 :1 , 6 :4. Die schwedischen Spitzen¬spieler hatten auch das Doppel gewonnen , ob¬wohl von Experten des Auslandes ein deutscherSieg erwartet wurde . Von Cramm/Göpfert unter¬lagen Bergelin/Davidsson 9 :7, 9 :7, 8 :10 , 6 :2.Eines ist sicher : Deutschland darf mit die¬sem Vordringen des deutschen Teams zufriedensein , das sich mit seinen Erfolgen über Jugo¬slawien , Dänemark , Belgien und Italien an diezweite Stelle in Europa setzte .

Die schwedische Mannschaft wird als Europa -
Zonen -Sieger jetzt auf den Sieger der Amerika -
Zone treffen , der Gewinner dieser Runde spieltdann in der Herausforderungsrunde gegen den
Vorjahressieger Australien .

Deutscher Rudersieg in Wien
Auf der Regattastrecke der Wiener „AltenDonau “ wurde der Dreiländerkampf im Rudernzwischen Österreich , Deutschland und Jugosla¬wien ausgetragen . Im Gesamtklassement siegteDeutschland mit 21 , Punkten vor Jugoslawien (14)und Österreich (10) .
Einer : 1 . Günther Lange (Deutschland ) 8 :17,7,2 .Doppel -Zweier : 1 . Deutschland 7 :27,6 . Vierer m .St . : 1 . Deutschland 7 :37,8. Vierer o . St .: 1 . Jugo¬slawien 7 :18,3 , 2 . Österreich 7 :20,9 , 3 . Deutschland7 :41,1 . Achter : 1. Deutschland 6 :18,7.
Im Finale der internationalen Deutschen Golf¬meisterschaften in Hamburg -Falkenstein siegtender Amerikaner Joe Case bei den Herren unddie Kölnerin Ilse Groos bei den Damen .

Rad-fä udetitautfif tu fHouuhem
Pfälzische und badische Siege

Anläßlich der Gedenkfeier zu Ehren des vor 100Jahren verstorbenen Erfinders des Fahrrads , desFreiherm von Drais , fanden auf der Phönix -Kampf¬bahn in Mannheim internationale Radrennen undein Inoffizieller Radländerkampf Deutschland —
Schweiz — Frankreich statt .

Der Länderkampf , der in einem Zeitfahren übereine Runde sowie einem Mannschaftsverfolgungs¬rennen über 4000 Meter ausgetragen wurde , sah diedeutsche Mannschaft Grünewald - Schmitt , Wiesba¬den , mit 12 Punkten als Sieger vor dem SchweizerPaar Sievy -Marty mit 8 Punkten und dem französi¬schen Paar Dantry - Bouillon mit 6 Punkten . Im 250-
Runden -Mannschaftsrennen , in dem ebenfalls deut¬sche , Schweizer und französische Mannschaften star -teten , ging es um den „ Frelherr -von -Drais -Gedächt -* niSpreis “ der Stadt Mannheim . Am Start erschienen
15 Mannschaften .

Ergebnis des Gedächtnislaufes : 1. Schönung -Hin -
schitz , Mannheim . 29 Punkte : 2. Grünewald -Schmitt ,Wiesbaden , 18 P . : 3. Koch -Becker , Schifferstadt /
Queidersbach : 4. Kaufmann -Reeb , Mannheim -Feu¬
denheim : 5. Dangel -Bock , Landau .

Fliegerhauptrennen lOoO. m : 1. Barth , Wiesbaden ;2. Reeb , Mannheim ; 3. Grünewald , Wiesbaden ; 4.
Schönung , Mannheim .

00 Runden - Mannschafsfahren für Jugendliche : 1.
Zipp -Funk , Schifferstadt ; 2. Sandreuther -Denzer ,Mannheim ; 3. Löwer -Haln , Haßloch .

Kanu -Elite maß sich in Mannheim
Bei der badischen Meisterschaftsregatta

Am Wochenende nahmen die Spitzenklasse und
der Nachwuchs der badischen Kanufahrer an der
badischen Meistersehaftsregatta teil . Auswärtige
Vereine waren überaus stark vertreten . Man sah
die bewährten Mannschaften von Stuttgart , Eßlin¬
gen , Heilbronn , Göttingen , Böckingen , Mainz -
Mombach , Bamberg , Wiesbaden , Maxau , Karlsruhe ,' Mainz -Kastell , Ludwigshafen , Lampertheim , sowie
die Vertreter der drei Mannheimer Vereine MGK ,VFVW Sandhofen und Neckarau . Im Rennen über
10 km waren die Senioren der Mannheimer KG ,
Steinhauer/Breitenstein im Zweier -Kajak die über¬
ragende Mannschaft . Der mehrfache Meister Noller
bewies seine hervorragende Klasse durch einen
eindeutigen Sieg im Einer -Kajak , als er fast die
Zeit des Zweier -Kajaks erreichte .

Die Kanumeister
Zweier - Kajak Senioren 10 km : Mannheimer Kanu -

Gesellschaft (Steihauer/Breitenstein ) 34 :04 .4. Einer -
Kajak , männl . Jugend A , 3 km : Rheinbrüder Karls¬ruhe (Walde ) 15 :14, 2. VVW Mannhelm -Sandhofen
15 :28. Einer - Kajak , weibl . Jugend , 3 km : Rhein¬brüder Karlsruhe (Steinmann ) 19 :05. Zweier -Kajak ,Frauen , 3 km : Kanuclub Maxau (Kober -Hammer )15:27. Einer -Kajak , Senioren , 10 km : Mannheimer
Kanugesellschaft (Noller ) 35 :18,5 . Einer -Kajak ,Frauen , Senioren , 3 km : Mannheimer Kanugesell¬schaft (Amall ) 16 :20. Einer - Kajak , Frauen , Junioren ,3 km : VVW Mannheim (Harth ) 17 :08. Zweier - Kajak ,Junioren , 10 km : Paddlergilde Ludwigshafen (Ri -ehel -Nies ) 36 :18. Einer - Kajak , Junioren , io km :Mannheimer KG (Volkmer ) 37 :49.

25. Badischer Schachkongreß in Weinheim
Mit einem Meistertumier , an dem sich 10 Trägerdes badischen Meistertitels beteiligten , wurde in der

Weinheimer Stadthalle der 25. Badische Schachkon¬
greß eröffnet . 140 badische Spitzenspieler , darunter
37 Jugendliche , werden bis zum kommenden Sams¬
tag nach den Regeln des „ Schweizer Systems " den
Meister von Baden ermitteln , der bei den Spielenum die Deutsche Schachmeisterschaft die badischen
Farben - vertreten wird Der Meister von Baden 1950 ,Dr . Lauterbach , Heidelberg , hat seine Teilnahme am
Turnier abgesagt .

Siegreiche Mannheimer Kraftsportler
Der KSV Worms unterlag lm Gewichtheben dem

KSV Mannheim mft 2955 zu 3022 Pfund . Die beste
Leistung vollbrachte der Wormser Leichtgewichtler
Gorgnet , der lm olympischen Dreikampf 570 Pfund
zur Hochstrecke brachte . Die Wormser Ringer muß¬
ten den Mannheimern einen knappen 4 :3-Sieg über¬
lassen . Umrahmt waren die Schwerathletlkkämpfe
von Darbietungen der Artistengruppen unter Lei¬
tung von Karl Ehrhardt .

Die Staffel des Wormser Boxclubs 1928 schlug den
TV Aschaffenburg mit 12 :6 Punkten .

In der Sporthalle des Marstallgebäudes ln Mann¬
heim trafen sich die Gewichtheber und Ringer¬
mannschaften von Heidelberg und Mannheim zu
einem Vergleichskampf . Heidelberg 'gewann ln Ab¬
wesenheit des zweiten deutschen Meisters Spatz ,
Feudenheim , das Ringen mit 5 :3, während die
Mannheimer Gewichthebermannschaft mit 3065 :2905
im Vorteil blieb .
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der _ Feuerwehr
Seit 105 Jahren besteht sie in Darlach

Umschau in Karlsruhe
Karlsruhe . Jugendliche aus Amerika .

Australien , England , Frankreich , Holland und
der Schweiz sind im evangelischen Jugend¬
heim in Neckarzimmern zusammengekommen ,
um mit ihren deutsche ^ Gastgebern gemein¬
sam das Heim instandzusetzen und eine
Straße zu legen . (lwb )

Karlsruhe . Wie vom Hilfswerk der
Evangelischen Landeskirche Badens mitge -

• teilt wird , sind beim Hilfswerk von Bran¬
denburg die ersten Sendungen mit hoch¬
wertigen Medikamenten aus Baden eingetrof¬
fen , die in der Sowjetzone schwer zu beschaf¬
fen sind . Die Medikamente wurden von ba¬
dischen Apothekern gespendet . (lwb ) .

Karlsruhe . Etwa 10 000 Jungen und
Mädchen haben sich zu den 182 Wanderfahr¬
ten und Lagern gemeldet , die vom Evange -

• lischen .Jugendwerk Baden in den Sommer¬
ferien veranstaltet werden . (lwb ).

Konfessionelle Lehrerbildung gefordert
Karlsruhe (lwb ) . Der evangelische Lan¬

desbischof von Baden , D . Bender , betonte in '
einem an den südbadischen Staatspräsiden¬
ten Wohieb gerichteten Brief die Notwendig¬
keit der konfessionellen Lehrerbildung in Ba¬
den . Da die öffentlichen Schulen Badens nach
der Landesverfassung Simultanschulen (Ge¬
meinschaftsschulen ) christlichen Charakters
seien , müßten die Volksschullehrer in der
Lage sein , ihrer Aufgabe im Sinne der Ver¬
fassung gerecht zu werden .

Landesbischof D. Bender hat den Vorsitz
des deutschen Verbandes evangelischer Bü¬
chereien übernommen .

2Ius öer babifcfjen geitnaf
Ferienlehrgänge für Berufsschüler

Heidelberg <lwb ) . In Heidelberg ka¬
men etwa 40 Lehrer und Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens zusammen , die Lehr¬
gänge für insgesamt 454 Berufsschülerinnen
und Berufsschüler aus Nondbaden in den Mo¬
naten Juni und Juli in der Nähe von Heidel¬
berg geleitet bzw . im Rahmen dieser Lehr¬
gänge Vorträge gehalten hatten . Auf dem
Dilsberg am Neckar und in Wiesloch süd¬
lich von Heidelberg waren in jeweils ein¬
wöchigen Kursen 16 - bis 18jährige Berufs¬
schüler mit Fragen des öffentlichen Lebens
vertraut gemacht worden . Für die Belehrung
der Jugendlichen wurde nicht die in den
Schulen • übliche Unterrichtsform gewählt ,
sondern das Gespräch . Besichtigungen eines
Blindenheimes oder einer Taubs tumme/i an-
statt , Besuche in öffentlichen Ämtern einer
Stadtgemeinde , ein Wandertag und Diskus¬
sionen gaben diesen Kurzlehrgängen ihr Ge¬
präge . Einen wesentlichen Teil der Finanzie¬
rung dieser Lehrgänge hatte die Abteilung
Erziehung der amerikanischen Landeskom -
mission in Stuttgart geleistet .

Bühl wählte die „Blaue Königin“
Bühl (lds ) . In Bühl wurde Fräulein Paula

Straub aus Bühl -Kappelwindeck zur „Blauen
Königin “ für die mÄtelbadische Zwetschgen¬
landschaft . gewählt . Vertreter der Stadt Ba¬
den -Baden beglückwünschten die neue „Kö¬
nigin “ und luden sie als Ehrengast zur Wahl
der „Miss Germany “ am 4. August in Baden -
Baden ein . Die Wahl fand im Rahmen der
Veranstaltung zum Auftakt der Zwetschgen¬
festtage in Bühl statt . „ Ein Kinder -Umzug ,
Heroldsverkündung vom Rathausturm und
der Start von nahezu 3000 Kinderluftballonen
waren der Wahl vorausgegangen .

Kreuz und quer durch Baden
Mannheim Die Kellerdecke eines Mann¬

heimer ljuinengrundstückes stürzte ein , als
ein Arbeiter mit einem Preßlufthammer auf
der Kellerdecke arbeitete . Der Arbeiter
stürzte mit der Kellerdecke in die Tiefe . Er
wurde lebensgefährlich verletzt . (lwb ) .

D u r 1 a c h (lwb ) . Karisruhe -Durlach darf
den Ruf für sieh in Anspruch nehmen , die
erste freiwillige Feuerwehr in Deutschland
besessen zu haben . Im Mai 1846 hatte die
Stadt die damals modernste fahrbare Spritze
erhalten , an der Christian Hengst , der Sohn
eines Durlacher Zimmermanns , die jungen
Durlacher Männer in der Feuerbekämpfung
schulte . Am 8. November 1846 wnrde dann
die Freiwillige Feuerwehr gegründet , der 232
Männer beitraten . Wenige Monate später , am
28. Februar 1847 , bestand das Feuerwehr -

orps seine Feuerprobe beim großen Brand
es Karlsruher Hoftheaters .
Aus Anlaß des 105. .Jubiläums wurden die¬

ser Tage die sterblichen Überreste von Chri¬
stian Hengst vom alten Durlacher Friedhof
zum Bergfriedhof in Durlach übergeführt .
1896 hatte die Stadt dem Gründer der ersten
freiwilligen Feuerwehr ein Denkmal gesetzt .

Der Innenminister sprach
Innenminister Fritz Ulrich überreichte der

Durlacher Feuerwehr die Grüße der würt¬
temberg -badischen Landesregierung . Ulrich
betonte , daß die württembergischen und ba¬
dischen Feuerwehren , die Turnerschaften und
Gesangvereine ihre Wurzeln in der Freiheits¬
bewegung hätten , die vor 100 Jahren im
württemberg -badischen Raum sich besonders
eindrucksvoll entfalt »! habe .

An dem Festzug , ,. _n die Durlacher Feuer¬
wehr veranstaltete , nahmen 35 Wehren mit
rund 1000 Mann teil .

Streik in der Milchversorgung?
Verhandlungen mit Gewerkschaft abgelehnt

Arbeitsminister Stetter will vermitteln
Karlsruhe (lwb ). Die südwestdeutschen

Milchversorgungsbetriebe haben es abgelehnt ,
mit der Industriegewerkschaft Nahrung , Ge¬
nuß und Gaststätten erneut über Lohn¬
erhöhungen für die Arbeiter der Milchver¬
wertungsbetriebe in den Ländern Württem¬
berg -Baden , Württemberg -Hohenzollern und
Südbaden zu verhandeln . Damit haben die
Milchversorgungsbetriebe das bis zum 28 . Juli
befristete Ultimatum der Gewerkschaft zu¬
rückgewiesen .

Der T.andesvorstand der_ Gewerkschaft wird

2£us öen Jladjbartanöem
600-Jahrfeier der Bischofteinitzer

Schwäb . Gmünd (EJM .) Die Bischof¬
teinitzer aus dem Böhmerwald begingen in
Schwäb . Gmünd die 600-Jahrfeier der Erhe¬
bung von Bischofteinitz durch Karl IV . zur
Stadt . Aus dem ganzen Bundesgebiet hatten
sich die in 126 Landkreise zerstreuten Lands¬
leute aus dem Böhmerwald eingefunden . Ein
Begrüßungsabend mit Heimatliedem leitete
die Feier ein . Am Sonntag wurde der Toten
am Mahnmal gedacht , die Bischof Reuiger
ehrte . Höhepunkt der Veranstaltung war die
Festpredigt von Exdechant Dr . Hüttel . Am
Nachmittag folgte eine Festrede von Schul¬
rat Dr . Drächsle , die mit dem Bekenntnis
schloß : „Wir verzichten nicht auf die Heimat ,
wir wallen im Böhmerwald deutsch leben
und sterben “.

Vom 3. bis 6. August findet in Schwäbisch
Gmünd das zweite Großtreffen der Brunner
statt , zu dem 10 000 Heimatvertriebene er¬
wartet werden .

„Tierhafter Dämon “ muß ins Zuchthaus
Ulm (hpd ) . Ein 41jähriger Schuhmacher

aus Blaubeuren hatte sich in mindestens 20
■nachgewiesenen Fällen an seiner 14jährigen
Tochter vergangen . Der Staatsanwalt bezeich -

arn 1 . August in Stuttgart zusammentreten ,
um die angekündigten gewerkschaftlichen
Maßnahmen zu beschließen . Der Verband der
Raiffeisengenossenschaften als der Vertreter
der Milchversorgungsbetriebe begründet seine
Ablehnung damit , daß die Milchversorgungs¬
betriebe trotz des höheren Milchpreises keine
Lohnerhöhung zugestehen könnten , ohne ihre
Wirtschaftlichkeit zu gefährden . Diesen Stand¬
punkt hatte der Verband bereits bei früherer
Verhandlungen vertreten . Die Gewerkschaft
ist der Meinung , daß die Milchversorgungs¬
betriebe durchaus in der Lage seien , der ge¬
forderten Erhöhung des Ecklohnes von 1,4C
DM auf 1,62 DM zuzustimmen .

Um einen drohenden Streik abzuwenden
will das württemberg -badische Arbeitsmini¬
sterium in dieser Angelegenheit vermitteln
Arbeitsminister Stetter hatte den Milchver¬
sorgungsbetrieben bereits früher vorgeschla¬
gen , als Übergangsregelung ihren Arbeitern
einen auf 2 bis 3 Monate befristeten Teue¬
rungszuschlag zu gewähren .

Rechtsgutachten gegen Abstimmung
F r e i b u r g (lds ) . Der Bonner Professor

des öffentlichen Rechts , Dr . Scheuner , hat in
einem Rechtsgutachten festgestellt , daß die
Abstimmung über die Neuregelung der süd¬
westdeutschen Ländergrenzen nicht vor deir .
Entscheid des Bundesverfassungsgerichts über
die Klage der südbadischen Regierung erfol¬
gen dürfe . Das Bundesverfassungsgerichl
wird jedoch seine Tätigkeit voraussichtlich
erst im Laufe des September aufnehmen
Richter und Präsident sind bisher noch nichl
gewählt worden .

In seinem Gutachten , das auch der Bundes¬
regierung vorliegen soll , erklärt Dr . Scheuner
daß es als untunlich erscheinen müsse , wenr
in ein schwebendes Verfahren durch eine ver¬
waltungsmäßige Ausführung des in seiner
Gültigkeit in Zweifel gezogenen Gesetzes ein¬
gegriffen würde . Der Bundesinnenminister
sehe sich vor einem Konflikt zwischen derr
Auftrag , den Abstimmungstermin festzuset¬
zen , wozu er auf Grund des Neugliederungs¬
gesetzes verpflichtet sei , und seiner verfas¬
sungsmäßigen Pflicht , Eingriffe in ein beirr
Bundesverfassungsgericht schwebendes Ver¬
fahren zu unterlassen . Das Grundgesetz habe
iedoch den Vorrang vor einfachen Gesetzen .

nete ihn vor Gericht als „tierischen Dämon “ .
Der Angeklagte , der während der Verhand¬
lung nicht die geringste Reue zeigte , wurde zu
viereinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die eigene Frau mit Tbc -Bazillen ermordet

Stuttgart (hpd ) . ein 29jähriger Medi¬
zinstudent aus Stuttgart steht in Frankfurt
unter der Anklage , seine Ehefrau durch Ein¬
spritzen von Tbc -Bazillen getötet zu haben .
Die Getötete war seine zweite Frau und
führte keine glückliche Ehe mit dem Ange¬
klagten . Die Frau starb nach vier Wochen.
Bei der Sektion kamen die Ärzte zu der
Überzeugung , daß ein versteckter Herd auf¬
gebrochen sei und gaben die Leiche frei . Der
Student heiratete dann ein drittes Mal und
wurde später unter der Anklage , bei einem
Betrieb 9000 Mark unterschlagen zu haben ,
festgenommen . Als er wieder auf freiem Fuß
war . legte er dann vor der Polizei ein um¬
fassendes Geständnis über seine verbreche¬
rische Tat ab .

iodessturz von schadhafter Leiter
Stuttgart (lwb ) . Bei der Montage eines

Eisenträgers stürzte ein 36 Jahre alter Ar¬
beiter in einer Eisengießerei in Bad Cann¬
statt von einer schadhaften Leiter aus einer
Höhe von fast 3 m ab . Der Arbeiter starb
an den Sturzverletzuneen . Ein anderer Ar¬

beiter wurde durch den stürzenden Träger
verletzt und mußte - ins Krankenhaus gebracht
werden .

Explosion am „stillen Örtchen “
Heidenheim ( lwb ) . Die Bewohner von

Heidenheim wurden gegen 0 .30 Uhr nachts
durch eine starke Explosion aus dem Schlaf
geweckt . Wie sich später herausstellte , war
eine öffentliche Bedürfnisanstalt in der Nähe
der Heidenheimer Olgaschule in die Luft ge¬
flogen . Das kleine , aber massive Gebäude
sieht aus , als sei es von einer schweren Flie¬
gerbombe getroffen worden . In den umlie¬
genden Gebäuden wurden zahlreiche Fen¬
sterscheiben eingedrückt . Die Polizei , die bis
jetzt noch vor einem Rätsel steht , hat zur
Feststellung der Ursache dieser , ungewöhn¬
lichen Explosion Spezialisten von der Kri¬
minalhauptstelle in Stuttgart angefordert .

Sie wurde immer wieder belästigt
Schwäbisch Hall (hpd ) . Ein 13jähri -

ges Mädchen wurde in den letzten Wochen
immer - wieder von verheirateten Männern
belästigt . Ein 55jähriger Mann lockte das
Mädchen in seine Wohnung und vergewal¬
tigte es , ein 25jähriger gab sich als Bausach¬
verständiger aus , der im Hause des Mäd¬
chens etwas nachzusehen habe , wobei er das
Kind mit Gewalt gefügig machte , und ein
anderer Mann lud das Mädchen zu einem
Spaziergang ein und mißbrauchte es. Sämt¬
liche Männer wurden festgenommen und sind
in vollem Umfange geständig .
Mit dem Zopf in die Kreiselpumpe geraten
Vaihingen/Enz (lwb ) . In der Gemeinde

Häfnerhaslach geriet ein 11 jähriges Mädchen
mit einem ihrer Zöpfe in die Kreiselpumpe
der Hauswasserversorgung . Der Zopf war be¬
reits bis an die Kopfhaut in der Maschine
verschwunden , als der Motor glücklicherweise
von selbst stehen blieb . Die Eltern mußten
den Zopf abschneiden , um das Kind aus sei¬
ner verzweifelten Lage zu befreien .

Von Hornissen zu Tode gestochen
Pirmasens (idn ) . Im Forstamtsbezirk

Eppenbrunn wurde ein 47 Jahre alter Wald¬
arbeiter von Hornissen überfallen und so ge¬
stochen , daß er bewußtlos zusammenbraeh
und wenige Minuten später starb . Vermut¬
lich hat ein Stich in die Rachenschleimhäute
zum Erstickungstod geführt . Der Arbeiter
batte mit Kollegen beim Roden ein Hornis¬
sennest aufgerissen .
Mann statt eines Wildschweins erschossen
Z e 11/Mosel (Id) . Auf dem Heimweg von

der Jagd vernahm ein Jäger in der Nähe von
Büchenbeuren , Keis Zell , Geräusche , die auf
Wildschweine schließen ließen . Im Halbdun¬
kel und bei Bodennebel sichtete er eine
dunkle Gestalt , die aus dem hohen Gras em¬
porzuwachsen schien . Der Jäger gab hierauf
einen Schuß ab , der einen 25jährigen Mann ,der beim Bau des Flugplatzes von Büchen¬
beuren beschäftigt war , tödlich in die Brust
traf .
„Vorsicht Hochspannung “ für Kabelknacker
Ludwigshafen (Id) . Lebensgefährliche

Verbrennungen im Gesicht , an der Brust und
beiden Armen erlitt ein 30jähriger Kraft¬
fahrer als er auf der Suche nach Altmetall in
einer Ruine in der Innenstadt Ludwigshafensmit einer Eisensäge ein Kabel zertrennen
wollte , das unter einer Spannung von 30 000
Volt stand . Am Tage vorher hatte ein an¬
derer Kabelknacker ebenfalls lebensgefähr¬liche Verbrennungen erlitten , der mit einigennoch imbekannten Mittätern bei Roxheim in
der Vorderpfalz eine Uberlandstarkstrom -
leiturfg bereits an zwei Stellen abgezwickthatte .

Stuttgart Am 4. und 5 . August bege¬
hen die Slowakeideutschen auf dem Killes -
berg ihre 800-Jahrfeier . Am Festakt und an
einer Großkundgebung werden Vertreter der
Bundesregierung , der Landesregierung und
beider Kirchen teilnehmen . (hn ."
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Jetzt , da sie den Gedanken an den Mann ,
der ihr Glück mit leichter Hand vernichtet
hatte , fern war , spürte sie , wie - es einen
aufrichtigen und ehrlichen Menschen tref¬
fen mußte , von ihr in der Weise behandelt
zu werden , wie sie es bisher getan .

Fest nahm sie sich vor , es nicht bei ein
paar Worten bewenden zu lassen .

Offen wollte sie Ralf alles sagen , viel¬
leicht würde er Verständnis und Verzeihen
für sie finden und im Guten von ihr schei¬
den .

Ruhiger als sonst legte sie den Kopf auf
ihr Kissen und schlummerte bald ein .

10.
Ubei drei Wochen schon war Edith Hart¬

mann in St . Moritz .
Sie hatte an Ralf einen Brief geschrieben

und ihm ihren Aufenthalt mitgeteilt . Kar -
tengüße gingen an ihren Vater ab , nur als
sie an Onkel Möllers schreiben wollte ,
zögerte sie . Nein , sie wollte erst mit ihm
sprechen , es war zu viel Unausgesproche¬
nes zwischen ihnen . Aber wenn sie offen
zugab , unrecht gehandelt zu haben , würde
er gewiß wieder gut sein . Sie wollte ihm
erklären , daß sie sich in den Wochen ihrer
Brautzeit m einend seltsamen Zustand be¬
funden hatte , kämpfend mit den Dämopen
der eigenen Brust , erfüllt von Rachegefüh¬
len , geschmähter Fraueneüre , und Eifer¬
sucht . Und es würde eine Lösung geben ,
das wußte sie .

Bald war Edith in einen Kreis junger
Menschen geraten .

Man behandelte die schöne junge Frau ,
deren stolze , sieghafte Schönheit jetzt vom
Hauch leiser Schwermut umgeben war , mit
besonderei Zuvorkommenheit . Denn der
Zauber stolzen , aber ein wenig herrschsüch¬
tigen Frauentums wurde verändert durch
Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit . Das
Bewußtsein eigener Schuld drückte sie oft ,
sie fühlte , daß sie häßlich und wenig edel
gehandelt hatte .

Landsberg , den seine Geschäfte nach
Hause zurückriefen , verabschiedete sich
heute .

. 's waren halt doch wunderschöne Tage * ,
meinte er , als sie zu einem Abschiedsfrüh¬
stück in der Halle des . Engadiner Hofes “
sich gegenüber saßen .

. Und wenn ich mal heirat , muß meine
Frau sein und ausschaun wie Sie “

, setzte er
noch lächelnd hinzu .

Nun lachte Edith herzlich .
. Immer noch mit Heiratsplänen beschäf¬

tigt ? "
. Immer noch ! Und wenn Sie eine hüb¬

sche , liebe Frau wissen , werden Sie mir
Bescheid geben ?"

Edith versprach es lachend .
Der junge Mensch hatte ihr über manche

schwere Stunde hinweggeholferi .
Die schlichte aufrichtige Art des Mannes

hatte ihr gefallen .
Sie fühlte sich wie eine ältere Schwester

und er hatte sich ihre freundliche Bemutte¬
rung mit Behagen gefallen lassen .
, . Bestimmt werde ich Sie in Berlin besu¬
chen "

, fügte Karl Landsberg jetzt noch sei¬
nen Abschiedsworten hinzu .

. Wir werden uns sehr freuen . Leben Sie
wohl ! "

Edith sagte die letzten Worte mechanisch .

Ihre Gedanken gingen zu ihrem Heim ,
das sie gewiß bald wieder verlassen würde .

Aber sie wollte den jungen Menschen
nicht kränken und lächelte ihm freundlich
zu .

Als sie sich an diesem Morgen allein zu
einem Morgenspaziergang rüstete , .sah sie
an einem dei großen Hotels angeschlagen
die Einladung zu einem großen Fest .

Sie dachte an die qualvollen Stunden des
Alleinseins . Sollte sie heute abend wieder
grübelnd in ihrem Zimmer sitzen ?

Sie wollte sehen , ob die kleine Ärztin
Hella Wilding , mit der sie eine flüchtige
Freundschaft hatte , nicht mit ihr zusammen
dorthin gehen wollte .

Bald würde sie ja auch zur Reise rüsten .
Zu sehr drückte sie das Gefühl ihrer

Schuld und es würde ihr gut tun , endgültig
mit Rah ins Klare zu kommen .

Hella Wilding streckte der jungen Frau
beide Hände entgegen .

„ Aber gern komme ich mit , liebe , gnä¬
dige Frau Wollen wir uns ganz schön
machen ? Sie wissen , es ist ein Fest , dessen
Reinertrag zum Besten eines Dorfes be¬
stimmt ist , in dem große Brandschäden ge¬
wesen sind Ich habe schon zugesagt , in
einer Sektbude Getränke zu verkaufen .

"
„ Ein richtiges Wohltätigkeitsfest ? "
Edith runzelte die feinen Brauen .
„ Das wußte ich auch nicht “

, gab die junge
Ärztin zu .

. Aber ich habe schon zugesagt . Bitte
kommen Sie doch auch !“

Nar +> einigem Hin und Her gab Edith zu ,
daß s . e kommen würde .

Sie betrachtete die junge Ärztin , die ihr
lächelnd gegenüber saß .

Diese Frau hatte das Leben gemeistert ,
ihr Dasein war ausgefüllt und reich .

Musternd glitt Edith Hartmanns Blick
über die Erscheinung der jungen Frau .

Sie war keine Schönheit . Aber die sehr
schlanke , sportgestählte Figur , das frische
Gesicht mit den klaren , klugen blauen
Augen , das kurzgeschnittene blonde Haar ,
das dem Gesicht etwas Junges und Kna¬
benhaftes gab , das alles war sympathisch
und anziehend .

Sie schlug herzlich in die entgegenge¬
streckte Hand : „ Gut . ich werde bestimmt
kommen ! "

Die vorsorgliche Betty,hatte wirklich ein
großes Abendkleid eingepackt .

Edith hob es vorsichtig aus seinen Sei¬
denpapierhüllen , es war eine große neue
Toilette , die sie zuerst zum Empfang des
Industriellen -Verbandes , dem sie eine Ge¬
sellschaft geben mußte , anlegen wollte .

Der elfenbeinfarbige Atlas glitt schmei¬
chelnd an ihrer schönen Gestalt entlang ,
eine kleine Schleppe verstärkte noch den
Eindruck des Vornehm -Schlichten . Schwarze
Streifen aus edlem Pelz verzierten den
Saum , sie harmonierten gut mit Ediths
glänzend -schwarzen Haaren .

„ Wunderschön sehen Sie aus , Frau
Edith ! “ meinte Hella Wilding begeistert .

Es klang neidlos und echt und Edith
fühlte , daß es ehrlich gemeint war .

Aber auch Hella Wilding hatte den Reiz
ihrer knabenhaften Erscheinung gehoben ,
ihr schwarzes Abendkleid mit zarten Spit¬
zen ließ das blonde Haar leuchten .

Eine freie , beschwingte Stimmung ergriff
von Edith besitz .

„ ich will heute einmal alles vergessen .
Ich will lachen und froh sein , mich freuen ! “
sagte sie heiter , als die beiden Frauen zu
Fuß durch die schweigende , sternklare
Nacht dem Kurhaus zuschritten .

Hella Wilding fühlte , daß Kummer die
Frau an ihrer Seite bedrückte , aber sie
fragte nicht .

Fortsetzung folgt
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